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Hie Kriegslage.
Unſere vor einiger Zeit ausgeſprochene Anſicht, daß der

Widerſtand der Mächte gegen die von Jtalten angeblich
beabſichtigte Blockterung der Dardanellen ſich beſeitigen
ließe, wenn italieniſcherſeits Garantien geleiſtet würden,
daß der Handel der neutralen Staaten nicht darunter
litte, erweiſt ſich jetzt als zukreffend. Nachdem von
Rom aus die Zuſage gemacht worden, daß die internatio

nale Schiffahrt nicht darunter leiden ſolle, haben die
Mächte dahin entſchieden, den beiden kriegführenden Par
teien, und zwar auf Grund der Londoner Konvention
von 1871, volle Aktionsfreiheit inbezug auf Angriff,
Verteidigung und Blockade in den Dardanellen zu be
laſſen. Es bleibt indes immer noch dahingeſtellt, ob
Jtalien von dieſem Rechte Gebrauch machen wird, wäh
rend die Türkei ſich längſt angeſchickt hat, die betreffenden
Küſten in den nötigen Verteidigungszuſtand zu ſetzen
durch Armierung mit Geſchützen und Legung von See
minen. Es läßt ſich eben nicht erkennen, welch großer
Vorteil der Sache Jtaliens aus dieſer Blockade entſpringen
könnte. Das Wechtigſte für dasſelbe bleibt die Durch
führung der Eroberung von Tripolitanien und die Ver
hin derung des Transports von Truppen, Munition,
Waffen und Geld dahin, die nur vermittelſt aumerkſam
ſter Bewachung der Durchfahrt durchs Agäiſche Meer nach
der ägyptiſchen Mittelmeerküſte bewerkſtelligt werden
kann. Zu dieſem Zwecke dürfte ein Teil der italieni
ſchen Flotte nach dem hintern Mittelmeere dirigiert worden

in und wie es cheint, mit Erfolg

De enplatz, die ſchon vor einigen Wochen, Zunächſt durch die

immer ſeltener und matter werdenden türkiſchen Angriffe
und Siegesberichte, zu konſtatieren war, vervollſtändigte
ſich inzwiſchen durch ein gänzliches Aufhören der türki
ſchen Verſuche, Tripolis, Benghaſt und Derna zurück
zuerobern, ſowie durch den Wiederbeginn der italieniſchen
Angriffe und die Rück rſtürmung der anfänglich ver
lorenen, in ſüdlicher Richtung gelegenen Poſitionen
Dieſer Umſchwung iſt eine Konſequenz nicht nur der
Verſtärkung der italieniſchen Beſatzung in und vor
Tripolis, ſondern auch der Ermattung der Türken und
Araber infolge ihrer zahl und verluſtreichen und nicht
zum Ziele führenden offenſtven Aktionen, ſowie der Ver
ſtopfung der oben angedenteten Zufuhrquellen. Jhre
Verluſte in den einzelnen Gefechten waren nicht zu
ſchätzen, da ſie den größten Teil ihrer Verwundeten ſtets
in Sicherheit brachten. Daß die Wendung zugunſten
der Jtaliener noch im Fortſchreiten begriſffen iſt, geht
ſogar aus einem neueſten Konſtantinopler Drahtbericht
hervor, nach welchem dieſe ſoeben Ainzara, die letzte und
ſtärkſte türkiſche Stellung im Zernierungsgebiet von
Tripolis, erſtürmt haben. Um den Erfolg nach Mög
lichkeit abzuſchwächen, fügt die Meldung allerdings hinzn,
daß es unter „ungeheuern Verluſten geſchehen und daß
die gleichzeitigen Angriffe der Jtaliener bei Benghaſt und
Derna abgeſchlagen worden ſeien. Durch das Wieder
porrücken der Italiener ſind dieſe, wie bekannt, auch da
hintergekommen, mit welch barbariſcher Grauſamkeit die
Türken und Axaber die feindlichen Verwundeten, die in
ihre Hände fielen, behandelt und zu Tode gemartert
haben. Völker dieſer Kulturſtufe ſind übrigens niemals
weſentlich anders mit den Gefangenen umgegangen.
Das haben z. B. die früheren Kämpfe in Marokko,
Algerien und im Sudan gelehrt. Ob die Feinde Euro
päer oder einheimiſche Stämme, war dabei ziemlich
gleichgültig. Den europäiſchen Soldaten graut es denn
auch in der Regel, mit ſolchen Gegnern kämpfen zu
müſſen, ſobald ihnen deren Barbarismus bekannt ge
worden iſt. Er zieht dann lieber gegen Armeen zivili
ſierter Staaten zu Felde, von denen er, wenn verwundet
und gefangen, einer menſchenwürdigen Behandlung gewiß
iſt. Beim Kampfe gegen unziviliſierte oder halbzivili
ſterte Völker erwächſt dem Führer in noch höherem Maße,
als in jedem andern Falle, die Pflicht, ſich nur in ge
nügender Stärke, die ihm geſtattet, die eigenen Verwün
deten in Sicherheit zu bringen, in Gefechte einzulaſſen.

Die Bekanntgabe der himmelſchreienden, an italieni
ſchen Verwundeten begangenen Grauſamkeiten hat die
türkiſche Regierung durch Herzählung italieniſcher Miſſe

Mittwoch den 6. Lezember i
täten quitt zu machen verſucht. Es iſt ihr jedoch nicht
gelungen. Denn ſie vermochte nicht, auch nur einen
Fall anzuführen, in dem ſich Jtaliener an einem Ver
wundeten etwas Ahnliches hätten zuſchulden kommen
laſſen. Sie konnte nur auf die Füſilierung ſolcher Ein
wohner von Tripolis hinweiſen, die ihre Friedfertigkeit
beteuert, aber trotzdem die Jtaliener im Rücken überfallen
hatten, ſowie darauf, daß in der Hitze der italieniſchen
Gegenwehr auch Frauen und Kinder verwundet worden
ſind, unter die ſich jene Eingeborenen gemiſcht hatten, um
die Uberfallenen vom Schießen abzuhalten. Daß ſ. itdem
jeder in Tripolis bewaffnet befundene Eingeborene ſtand
rechtlich abgeurteilt wird, iſt eine erklärliche Konſeguenz,
für welche jeder frühere Krieg, in dem ähnliche Zuſtände
eintreten, Präzedenzfälle aufweiſt.

Die Finanzreſorm und ihre Erträge,

Der Abg. Got hein trug am Montag im Reichstage
folgende Angaben über die finanzielle Entwickelung der bei
der Finanzreform von 1909 beſchloſſenen Steuern vor

Tabak und Zigaretten ſollten nach dem Anſchlag
des 1909 beſchloſſenen Geſetzes insgeſamt 45 Mill. Mk.
mehr erbringen; ſie haben in 1910 gegenüber 1908 nur
rund 30 Mill. Mk. mehr gebracht; Ausfall 15 Mill. Mk.
Sp ziell die Tabakſteuer für inländiſchen Tabak war im
Etat für 1910 mit 14 413 Mill. Mk. veranſchlagt, ſie hat
nur 11,79 Mill. Mk. ergeben.

Kaffee und Tee ſollten 37 Mill. Mk. mehr bringen
und haben nur 1455 Mal M. Du e w von

an

kommen tatſächlicher Aus alſo 25 Mill. M
Der Branntwerin ſollte an Steuer

Mill. Mk. bringen, in Wirklichkeit hat er gegen 1908 nur
34,2 Mill. Mk. mehr ergeben; Ausfall 45,8 Mill. Mk.
Selbſt gegen den ſehr vorſichtig aufgeſtellten Etat ergibt
ſich ein Aus all von rund 24 Mill. e. Dabei würde
ſchon der Wesblkerungs zunahme eine Mehrei nahme von
rund 5 Mill. Mt. entſprochen haben. Das wirkliche
Zurückoleiben hinter dem erwarteten Ertrag ſtellt ſich
alſo auf rund 50 Mill. Mk.

Auch die Schaumweinſtener iſt um Mill. Mk.
hinter der Erwartung, um 0,38 Mill. Mk. hinter dem
Etatsanſatz zurückgeblieben

Das Bier ſollke 160 Mill. Mk. mehr bringen, hat aber
nur 59 Mill. Mk. mehr erbracht, Ausfall A1ill. M
gegen den Etat freilich nur ein Ausfall von 13 Mill. Mk

Zuündwaren ſollten 25 Mill. Mk. ergeben tatſäch
liche Einnahme 14,08 Mill. Mk. Ausfall 11 Mill. Mk.

und ſelbſt gegen den ſehr vorſichtig aufgeſtellten Etat faſt

Mill. Mk.
Beleuchtungskörper. Der Steuerertrag war

auf 25 Mill. Mk. veranſchlagt; der Ertrag in 1910 war
nur 9,98 Mill. Mk.; Ausfall 15 Mill. Mk. und ſelbſt
gegen den Etatsvoranſchlag 5,15 Mill. Mk. zu wenig

Der Stempel auf Grundſtücksübertragungen
ſollte 40 Mill. Mk. ergeben und brachte noch 2,81 Mill.
Mk. mehr.

Die Dalonſteuer war mit 27,5 Mill. Mk. ver
anſchlagt und brachte nur 8,27 Mill. Mk. Ausfall
19,23 Mill. Mk.

Der Effekten und Emmiſſionsſtempel ſollte
22 Mill. Mk. mehr bringen und brachte nur
21,24 Mill. Mk. mehr; Ausfall 1,26 Mill. Mk.

Gegen den Etat brachte die Beſtenerung der Werk
papiere insgeſamt 7,66 Mill. Mk. mehr.

Der Schecke und Quittungsſtempel brachte
3,53 Mill. Mk. gegen die erwarteten 12,5 Mill. Mk. reſp.
735 Mill. Mk. im Eratsvoranſchlag; Ausfall 9 reſp.
3,82 Mill Mk.

Der Wechſelſtempel ergab 18,37 gegen erwartete
248 und veranſchlagte 20 Mill. Mk, alſo 6,4 reſp.
1,6 Mill. Mk. Ausfall.

Jasgeſamt haben alſo die mit 420 Mill. Mk. ver
anſchlagten neuen Steuern im Etatsjahr 1910 bis 1911
einen Ausfall von 198 Mill. Mk. ergeben ſie haben alſo
nicht 55 Proz. deſſen gebracht, was die Bäter der Finanz
reform ſich von ihr verſprochen haben.

Der Schatzſekretär Wer muth hat ſich im Reichstag
bemüht die auf amtlichen Veröſfentlichungen beruhenden

e

und Zoll 80

38. Jahrg.
Zahlen Gotheins zu widerlegen. Er brauchte dazu das
Kunſtſtück immer von den mutmaßlichen Zahlen des
Etatsjahres 1911 zu ſprechen, die natürlich, da es erſt
am 31. März 1912 abſchließt, heute noch nicht ſeſtſtehen.
Sodann hat er das Jſtergebnis immer mit dem ſehr vor
ſichtig aufgeſtellten Etat für 1911 verglichen, während
Abg. Gothein den Vergleich in erſter Linie mit dem von
den Vätern der Finanzreform in Ausſicht geſtellten Er
trägnis der neuen Steuern vorgenommen hatte. Viel
operierte der Staats ekretär auch mit dem Begriff des
Beharrungszuſtandes, der erſt noch erreicht werden
müſſe. Nun, eine ganze Reihe dieſer Steuern, wie die
Bier, Tabak und Zigarettenſteuer, die ſämtlichen ſoge
nannten Beſitzſteuern können im Beharrungszuſtande
keine nennenswert größeren Erträge geben als 1940,
zudem da beim Anfang dieſes Etatsjahres bereits ein
halbes Jahr ſeit dem Jnkrafttreten der Finanzreförm
verfloſſen war. Alle Zahlenkunſtſtücke helfen über die
Tatſache nicht hinweg, daß die Finanzreform auch
finanziell enttäuſcht hat ganz abgeſehen von den

ſchlechten ſozialen Folgen! S
Graf Poſadowsly gegen die Agrarer.

Graf Poſadowsky, der in Bielefeld Wiedenbrück landi
diert, hat nun auch in Gütersloh geſprochen, und aber
mals werden die Agrarier über ſeine Ausführungen
wenig erbaut ſein. Nach der Bieleſelder Glock hat er
unter anderem ausgeführt

e

unſeren beiden größten Kon
Amerika, mit denen in ein gu

Volk von 64 Millio
müſſen vielmehr Lebensmit defuhr bezahlen mit den Waren, wir an das Ausland
verkaufen. Caprivi hat unſere Lage einmal ſehr
kreffend gekennzeichnet mit den Worten. Wenn wir
keine Waren ausführen, müſſen wir Menſchen gus
führen. Zeitweiſe ſind ſchon 100000 Deutſche in einen
Jahre ausgewandert. Bis jetzt iſt aber der Menſch noch
das Wertvollſte, was die Nationen beſitzen, und wir
haben die Pflicht. den Bevölkerungsüt u
erhalten und deutſch zu erhalt BAls ich damals die Ber t lführte, wurde ich ollzugroßer Schwäche beſchuldigt
Jch ſolle es ruhig auf einen Zoll krieg mit den
Vereinigten Staaten ankommen laſſen hieß es da
in der Preſſe. Ja, meine Herren einen Zollkrieg au
fangen das kann mein Kanzleidiener auch.
Schwieriger aber war es, die e ſo z

zu ernähr

ſführen, daß wir mit Amerika zolltariflich auf einem er
kräglichen Fuße blieben. Mit Freuden würden andere
Länder, namentlich England, es geſehen haben, wenn
es zwiſchen uns und Amerika zu einem d die ge
kommen wäre. Sehr richtig Die Politik iſt die Kunſt
des Möglichen, nicht des Jdealen

„Nun iſt ja bei uns der Hanſabund entſtanden.
Er hat auch an mich geſchrieben. J ſtelle mich bekannt
lich auf kein Parteiprogramm, alſo auch nicht auf das
des Hanſabundes. Es iſt vieles darin, was meiner
Auffaſſung nicht entſpricht, aber der Kern iſt richtig
Oft wird bei uns in ſehr ungerechter Weiſe über den
Handel geſprochen. Der Handel der die Guter vertent
ſchafft gerade ſo gut große wirtſchaftliche Werke wie dte
Jnduſtrie. Oſt arbeiten beide Hand in Hand. Man
ſoll deshalb den Handel nicht wegwerfend be
handeln, nicht hochmütig auf ihn herabſehen und ihn
keine Feſſeln auferlegen, die nicht unbedingt im öffent
ichen Intereſſe geboten ſind. Vor allem ſoll man ich
ſolche Geſetze machen, wie das erſte Börſengeſetß. Dieſes
Geſetz war meines Erachtens ein ſchwerer Jebhler
Die Börſe iſt ein für unſere nan tellen Jntereſſen und
ſogar für unſere finangielle Mobilmachung ungehener
wichtiges Jnſtitut. Die Regierung kann der Börſe
keine Feſſeln anlegen, um die größten Toren vor Schaden
zu bewahren. Leute, die von der Börſe ſoviel verſtehen
wie die Kuh von der Muskatnuß ſollten heeFinger herunterlaſſen von der Börſenſpeknlatton Solche
Leute kann man durch Geſetze nicht ſchützen. Wir haben
allmählich überhaupt zu viel Geſetze

Graf Poſadowsky iſt auch von den Bündlern aufgeſtellt
worden. Obgleich die Fortſchrittliche Volkspartel ſeine
Kandidatur bekämpft, da für ſie Dr. Schepp kandidiert,
muß e doch kennen, daß Graf Poſadowely als
Sammelkandtdet keine Komprom ſſe ſche e



verſchweigt, was ihn von Parteien, die ihn aufgeſtellt
haben, trennt. Für einen richtigen Agrarier iſt ja ſchon
das Bekenntnis, daß Caprivi, deſſen Nimen überhaupt
nicht mehr genannt werden darf, einmal ein richtiges
Wort geſprochen hat, eine Todſünde. Die Erkenntnis,
daß die deuiſche Scholle die deutſche Bevölkerung nicht
mehr allein ernähren könne, iſt eine noch größere Tod
ſünde. Und daß der Redner gar den Kern des Hanſa
bundes als berechtigt bezeichnet, eine Lanze nicht nur für
den Handel, ſondern ſogar für die Börſe bricht, das
würde einem andern als dem Grafen Poſadowsky jeden
falls den Kopf koſten.

Murokko.
Die „Nordd. Allg. Zgt.“ ſchreibt in ihrer Wochenüber

ſicht Der britiſche Staaksſekretär Sir E. Grey hat am ver
gangenen Montag in längeren Darlegungen vor dem
Unkerhauſe die Haltung Englands in der marokkaniſchen
Frage während des verfloſſenen Sommers auseinander
geſeßt. Er hatte on Aufgabe geſtellt, zu begründen,
wie die engliſche Politik dazu gelangt in die Anfang
Juli in London abgegebenen amtlichen deutſchen Erklärun
I über unſere Abſichten in Marokko e zu ſetzen.

uf die dabei zur Sprache gekommenen Einzelheiten möch
ken wir für jetzt nicht e weil es angebracht er
cheint, abzuwärten, ob nicht bei der zweiten Beſprechun
es Marokko-Kongo- Abkommens im Reichstage etwa o

ergättzende Mitteilungen von deutſcher Seite erfolgen.
ur parlamentariſchen Behandlung des Abkommens in

Frankreich wird weiter gemeldet: Der Deputierte Lucien
uberk teilte einem erichterſtatter mit, er werde die
eher der Linken, die ſich über ihr Verhalten bei den

Ver gndlungen zu dem dent n e Abkommen
verſtändigen wollen, in einer rklärung grauf hinweiſen,
daß mit dem Verhandlungsgegenſtand etwa fünfzehn der
verſchiedenartigſten Interpellationen verknüpft worden
ind. Jedermann werde zugeben, daß eine ſo ernſte und
ür die Zukunft folgenſchwere Debatte nur als eine natio-

nale An elegenheit behandelt werden könne, nicht etwa als
eine bloß miniſterielle Frage. Man brauche nicht gerade
ſtillſchwetgend abzuſtimmen, Die beſte Löſung ſei die, daß

eder Redner im Auftrage und im Namen ſeiner Gruppe
lediglich über das zur Verhandlung ſtehende Abkommen im
Bewußtſein rin Verantwortlichkeit ſpreche.

Unkerrich e Steeg erklärte in einer Rede, die
er in du r ois bei Gelegenheit einer örtlichen

gier hielt und in der er auch auf das deutſch franzöſiſche
Abkommen zu ſprechen kam, es ſei nötig, daß das Land in

voller Klarheit urteile, daß dieVolksvertreter ſich mit aller
Offenheit re en und nicht ſtillſchweigend und gleich
ſam bemütig ihre Zuſtimmung zu dieſem Werke gäben, das
dein Frieden der Welt gedient habe, den Ruf der franzö
ſiſchen Lohalität erhöhe und die Macht und den Reichtum

er Nation vermehre.
Frankreich und Spanien. Von mehreren Pariſer

Blälkern wird über die bevorſtehenden re et
hen Verhandlungen anſcheinend offigibs gemel
et die franzöſiſche Regierung habe in ihren dem Foreign

Office a erbreiteten Vorſchlägen in erſter Reihe die Re
i ſch-ſpaniſchen Abkommens von 1904 ſowie Bürgſchaften für den freien Zugang nach nete
langt, wo elwa nach dem Muſter von Schanghat eine inter
ngtſonale Gemeindeverkretung errichtet werden ſolle, die

behufs Vexwaltung der Küſte über eine entſprechende Po
lizei verfüge würde. Jn der ſpaniſchen Zone würde die
Soubergnitäk des Sultans dem Namen nach aufrecht er
halken bleiben, doch würde Spanien das Recht zur über
wachung der ſcherifiſchen Verwaltung erhalten, was not
ebrungen das Recht militäriſcher wen zur Folge
aben würde. Spanien würde demnach in ſeiner Zone

ünker er Bedingungen eine Art vonProtektorat aus
üben, ſo daß in Marokko ein franzöſiſche ſpani-
ches Kondominium eingeführt würde. Dieſe Vor
e u in einigen Tagen dem Madrider Kabinett

Perlen
hat auf das ruſſiſche Ultimatum in ruhiger Sprache
e und die Gründe dargelegt die es bewogen
aben, die ruſſiſchen Forderungen zurückzuweiſen. Jn

der Antwort wird die ruſſiſche Regierun
die Tatſachen eingehender zu prüfen und alsdann ihre
Forderungen von neuem zu formulieren. Damit darf
man in Teberan natürlich den Ruſſen nicht kommen, die
ja bereits auf dem Sprunge ſtanden, um in Nordperſien
e Jetzt ſind ſie da und werden wohl über
haupt nicht mehr fortgehen. Nach in Teheran einge
gangenen Berichten ſind 2000 Ruſſen 30 Meilen ſüdlich
von Reſcht eingetroffen. Jn Teheran ſind 25, in Kaswin
200 Koſgken angekommen. Ein Telegramm aus Kaswin
berichtet daß die ruſſiſchen Truppen in Reſcht die
denn perſtſche Melizentwaffnet und das Tele
graphengamt beſetzt haben.

e n de der Perſer, ihre Erbitterunggegen Rußland wächſt zuſehends. Aus Teheran
meldet die „Petersb. Telegr. Agentur Ruſſiſcher Tee
und Zucker werden boykotttert. In den Straßen haben
Luſſenfeindliche Kundgebungen ſtattgefunden.
Der Skraßenbahnverkehr, der von einer belgiſchen
Geſellſchaft unterhalten wird, iſt von der Men ge unker
hrochen worden daſie die Straßenbahn für ein ruſſiſches
n hält. Auf zwei politiſch wenig bedeutende
Perſonen ſind Mordanſchläge verübt worden. Auch

das Bureau Reuter meldet: Jn der Stadt herrſcht
e Die Baſare und Läden ſind geſchloſſen.

auſende junger Kaufleute veranſtalten Umzüge und
Kundgehungen, beſten Plakate an die ausländiſchen

Geſandtſchaſten und rufen Den Tod oder die Freiheit
e Kaswin ſoll Prinz Firman irmg ermordet worden
ein. Sonnabend morgen wurde der Regktionär Hadfi
Mohamed das Opfer eines Attentats Aus allen Teilen
der Provinz treffen Telegramme ein, die den Med ſchlis
Unterſtützung anbieten,

Aus Tähris meldet die Peters. Telegr- Agentur“;
Dn ben Moſcheen rufen die Geiſtlichen alle Perſer zur

aufgefordert,

Finigung und zum Kampfe gegen die Ausländer auf.
Viele Gewehre ſind verteilt worden. Ruſſiſchen Pa
trouillen iſt es zu verdanken, daß am Sonnabend die
Ruhe nicht geſtört worden iſt.

Aus London ſchreibt man: Alle politiſchen Kreiſe
betrachten Rußlands Vorgehn in Perſien als eine
Niederlage der engliſchen Polſtik, da bei einer etwaigen
Teilung Perſiens Rußland der Löwenantell zuſiele.
Greys Poſition wird dadurchabermals geſchwächt. Man
bedauert hier daß Grey das parkamentariſche Regime
nicht unterſtützt hat.

x tollentſch- täriſche Kries.
Auf dem Kriegsſchauplatz in Tripolis iſt am Sonn

abend und Sonntag nicht viel Neues vor ſich gegangen.
Die „Agenzig Stefani“ meldet: 3uara iſt von dem Pan
zer „Ligurig“ mit großer Heftigkeit bombardiert
worden. Auf die Entdeckung desübeltäters, der den An
ſchlag auf Jean Carrère verübt hat, iſt ein Preis von
10000 Piaſter geſetzt worden. Jn Hom s wurden am
Freitag drei Kompagnien auf einem Erkundungszuge hef
tig beſchoſſen, mit Hilfe zwei weiterer Kompagnien und
einiger Batterien wurde der Feind zurückgeworfen und bis
zu den Ruinen von Lebdah verfolgt. Die Jtaliener ver
loren zwei Tote und zehn Verwundete, der Feind erlitt
beträchtliche Verluſte Das Linienſchiff „Re Umberto“
hat die Beſchießung Tagiuras begonnen, nachdem ein
Torpedoboot in e Begleitung einen Drachenballon
von Tripolis dorthin geſchleppt hat.

Nach dem Bericht des on a nnre der durch ſeine
Angaben die en u von Tagiurg leitete, war das
Feuer ſehr wirk am und zerſtörte das Dorf vollſtändig.
Eine Erkundung, die am Morgen des 3. Dezember von
einemslieger unkernommen wurde, ergab, daß keine merk
lichen Anderungen in der beſtehenden Lage eingetreten
ſind. Der Allgemeinzuſtand des Korreſpondenten Car
röre iſt andauernd ausgezeichnet.

Das Anerbieten des Deutſchen Zentralkomitees
e vom Roten Kreuzzitr e im italieniſch-türkiſchen Krieg hat die

türkiſche Regierung mit wärmſtem Dank angenom
men. Eine e wird demnächſt eingeleitet. Das
Rote Kreuz hat bekanntlich unter Hinweis auf die vater
re Dpferwilligkeit in Jtalien auswärtige Hilfe dan
kend abgelehnt.

e Forſcher für Jtaliens Tripoliszug.
„Giornale d'Jtalia“ veröffentlicht einen von dem deut

ſchen Forſchungsreiſenden Profeſſor chwein
fur th an Profeſſor Bertaecht von der Univerſität Bolog
na gerichteten Brief, in dem e er der Freude
Ausdruck gibt, die er über die Tatſache der Einverleibung
Tripolitaniens und der Cyrengaika in das Königreich Jta
lien empfinde, und ausſpricht, mit welchem Intereſſe für

talien er die Ereigniſſe des Krieges verſolge, der das alte
treben des beſtbefreundeten Jtalien verwirkliche.

Schweinfurth äußert in dem Briefe ferner ſein Bedauern
über die Haltung eines Teiles der deutſchen Preſſe gegen
über dem militäriſchen Vorgehen der Jtaliener. Jn Be

rechung dieſes e e äußert „Giornale d Jtalig ſeine
enugtuung über dieſe Kundgebung ſteter Zuneigung für

ſ

a hen bergerh daß genaue Kenner Nordafrikasa weinſurth und Ro e vielen Jahren
len zu ſeiner Unternehmung Tmnutigt haben

Die Revolution in Ching.
Zur Lage in China wird durch das „Burean Reuter

gemeldet: Die Tatarenſtadt von Nanking iſt mit Er
laubnis der Behörden geplündert und eingeäſchert worden.
Sonſt vollzog ſich die Beſehung von Nanking durch die
Aufſtändiſchen ordnungsmäßig.

Wie Daily Telegraph“ aus Schanghai meldet,
haben ſich der Vizekönig Chang und der Tatarengeneral
Tiehling nach der Einnahme von Nanking in das deutſche
Konſulat geflüchtet.

Auch die Mongolei fällt von der Dynaſtie ab. Jn
Urga iſt von verabſchiedeten chineſiſchen Beamten die Un
abhängigkeit der Mongolei erklärt worden.Sach zmaß ahnen der Mächte. Aus Hongko n
ſind 200 Mann Infanterie der engliſchen Garniſon na h
Hankau abgegangen. Von dem gegenwärtig von Schan
ghai liegenden oſterreichiſchen Kreuzer „Kaiſer
San Joſef L. ſind ein Schiffsleutnant mit 88 Mann zum

chuße der öſterreichiſchen Niederlaſſung in Tientſin ſo
wie ein Fregattenleutnant, ein Schiffſsarzt und 2 Mann
zur e des Wachdetachements der öſterreichiſchen
en chaft in Peking mit dein Dampfer nach Tientſin
abgegangen

Politische Abersicht
Sſterreich- Ungarn. Kaiſer Franz Joſef hat ſichbei ſeiner letzten Ausfahrt einen leichten Rüchah ſeines

Schnupfens und ſeiner Heiſerkeit zugeszogen. Sein Zu
der iſt jedoch ganz unbedenklich. Die Unpäßlichkeit
ürfte in wenigen Tagen wieder behoben ſein. Das

Armeeverordnungsblatt veröffentlichte am Sonntag das
Kaiſerliche Handſchreiben, durch das Feldmarſchafl-
beutnant v. Schemug zum Chef des General
ſtabes ernannt wird.

Jtalien. en Tedeseo hat der Deputierten
kammer das endgiltige Budget für 1910-I1, das berich
tigke Budget für 1911-12 und das vorausſichtliche Budget
u 1912-13 vorgelegt. Das Rechnungsjahr 1910-11
n mit einem Barüberſchußvon 35 700 000 Lire. Dieſe
Summe iſt mit dem am 30. Juni 1910 imSchatz vorhanden

geweſenen Kberſchuß von 21500 000 Lire durch königliche
Dekrete, die dem Parlament mitgeteilt worden ſind, für
die Kriegskoſten beſtimmt, die bis zum 30. November auf
65 Millionen veranſchlagt ſind. Das berichtigte Budget
ür 1911-12 gibt die Ausgaben, die die S ätzungen über
teigen, auf 49 500 000 Lire an, wovon 24 illionen für den
olksſchulunterricht, 21 Millionen für die Kriegs und

eher beſtimmt ſind. Die berichtigte e rneztffert die ſehr r geſchätzten Einnahmen 45 Mill.
höher als die erſte Aufſtellung Für das Rechnungsjahr
1911-12 wird ein Uberſchuß von 59 Millionen vorgeſehen.
Das Budget für 1912-18 weiſt einen Uberſchuß von rund
14 Millionen auf und ſieht einen Kredit von 38 Millionen
n den Volksſchulunterricht vor, eine Erhöhung des

riegsbudgets um 20 Millionen, ein Mehr an Ausgaben
von 11500 000 Lire für öffentliche Arbeiten, ungerechnet
16 Millionen für die durch das Erdbeben von 1908 entſtan

denen Schäden, wofür die beſonderen Einnahmen aus den
Steuerzuſchlägen beſtimmt ſind, und ungerechnet 91 Mill.
Lire au en tn Ausgaben, die im Budget der öffent
lichen Arbeiten konſolidiert ſind. Die italieniſchen Zei
tungen er ein Telegramm des Miniſterpräſi
denken Giolitti an die Zeitung „Budg eſti Naplo“, in
der die Nachrichten der Wiener Blätter über den Aus
tritt Jtaliensgus dem Dreibund als Erfin-dung S werden.Frankreich. Der e hat den Seedie denen von Cherbourg den Befehl erteilt, falls

ie dortigen Arſenalarbeiter nach dem Beiſpiele der Arſe
nalarbeiter von Lorient n paſſiven Widerſtand greifen
ſollten, unverzüglich ſämtliche Streikhetzer aus dem Arſe
nal auszuweiſen.

Rußland. Die Reich sdum a beendeke am Sonn
abend die Generaldebatten über die Vorlage, betreffend die
Beamtenvexantwortlichkeit, und ging zu den Spezialdebat
ten über. Mit 126 gegen 61 Stimmen wurde die Beſtim
mung angenommen, Amtsverbrechen der Gerichtsbarkeit
des Geſchworenengerichtes zu unterwerfen.

Portugal. Das Parlament iſt am Sonnabend zu
einer neuen Seſſion zuſammengetreten, die vier Monate
dauern ſoll. Die bisherigen Präſidien wurden in Senat
und Kammer einſtimmig wiedergewählt.

Mittelamerika. Aus San Domingo wird gemel
det. Der Kongreß wählte den Senator Eladig Viktoria
um Präſidenten der Dominikaniſchen Republik. Seine
Zahl behält bis zur Beſtätigung durch die Volkswahl pro

viſoriſchen Charakter

Deutschlanchk.
Berlin, 5. Dez. Die Kaiſerin ſtattete geſtern der

Prinzeſſin Karl von Hohenzollern im Hotel Eſplanade
einen Beſuch ab. Der Kronprinz iſt am Sonntag
abend im Automobil in Oels eingetroffen.

(Prinzregent Luitpold von Bayern) iſt
mit ſeinen beiden Söhnen, den Prinzen Ludwig und
Leopold, Sonntag abend von einen Jagdausfluge und
dem Beſuch Aſchaffenburgs nach München zurückgekehrt.
Der bald 91 jährige Prinzregent hatte am Sonnabend
noch das Jagdglück, 30 Sauen im Speſſart zu erlegen,
nachdem er tags zuvor elf, am Donnerstag 26 Sauen
und einen Keiler geſchoſſen hatte

Die erſte Kammer ElſaßLothringen s.)
Der Kaiſer hat auf Vorſchlag des Bundesrats die
folgenden achtzehn Herren zu Mitgliedern der
erſten Kammer des Landtags von ElſaßLothringen
ernannt. Kommerzienrat Guſtav AdtForbach (Loth
ringen), Graf Hubert v. AndlawHomburg Stotz
heim (Unterelſaß) General der Jnſanterie z. D. Hans
v. Arn im Moulius bei Metz, Unterſtaatsſekretär a. D.
Wirklicher Geheimer Rat Otto Back Straßburg, Groß
induſtrieller Rens Bian Sentheim, Profeſſor Emil
Bronnert- Niedermorſchweiler, Rechtsanwalt Gre
goire Metz, Geheimer Medizinalrat Johann Hoeffel
B. i i at Profeſſor Paul La ba n sStraßburg, Direktor der Rombacher Hüttenwerke Hugo

S

Miethe Rombach, General der Kavallerie z. D. Walter
v. Moßner-Straßburg, Studiendirektor Joſef Rech
Sablon, Freiherr Siegismund v. ReinachHirzbach
Oberelſaß), Juſtizrat Heinrich Rolan de Kolmar,
Präſident der Generaldirektion der Eiſenbahnen in
ElſaßLothringen Wirkl. Geheimer Oberregierungsrat
Rudolf Schmidt Straßburg, Rechtsanwalt Leo
Vonderſcheer Straßburg, Hauptlehrer Johann
Weckel Rupprechtsau, Weihbiſchof Zorn v. Bulach
Straßburg.

G Unſinnigkeiten. Wohl das ſchärfſte
Urteil über das neueſte Motu proprio hat ein klerikales
Blatt gefällt, als es noch nicht an ſeine Exiſtenz glaubte
Als die erſten Meldungen durch die Preſſe gingen,
ſchrieb das Heidelberger Zentrumsblatt unter
der Aberſchrift: „Es iſt nichts zu dumm, es findet doch
ſein liberales Publikum nachſtehende Bemerkungen
Der Gedanke, daß der Papſt von ſolchen Dingen wohl

zuerſt die katholiſchen Biſchöfe und Prieſter, die es an
geht, unterrichten würde, bevor er dem liberalen Zeitungs
berichterſtatter der „M. N. N. Mitteilung zuſchickt, iſt
wohl in einem liberalen Redaktionsdenkorgan noch nicht
aufgeſtiegen. Und bei den liberalen denkenden Leſern

natürlich auch nicht. Außerdem müßte die Un
ſinnigkeit der Mitteilung jeden denkenden
Menſchen abhalten, ſolches einem anderen
denkenden Menſchen als von einem vernünf
tigen Menſchen herrührend zum Glauben
vorzufetzen.“ Unterdes iſt die „Unſinnigkeit“ von der
höchſten Stelle im Vatikan ſelbſt beſtätigt worden und
das Mota proprio im päpſtlichen Amtsblatt erſchienen
Ob nun das Zentrumsblatt angeſichts dieſes päpſtlichen
Handſchreibens ſein vernichtendes Urteil aufrecht er
halten wird

Sie ſächſiſche Regierung und die poli
tiſfchen Parteten.) Graf Vitzthum v. Eckſtadt, der
ſächſiſche Miniſter des Jnnern, hat ſich bisher perſönlich
einen freien und vorurteilsloſen Standpunkt über den
Parteien zu bewahren gewußt. Aber ſeine Auffaſſung
ſcheint von manchen ſeiner Beamten auch in der Verwal
tungspraxis nicht ſo beachtet zu werden, wie man das
eigentlich erwarten darf. Der nationalliberale Abgeord
nete Hettner führte in ſeiner Etatsrede in der Zweiten
Kammer aus Was ſagen die Miniſter dazu, wenn ein
höherer Beamter, der ſich bereitgeſunden hatte, einen
nationalliberalen Wahlaufruf zu unterſchreiben, am
andern Tage erklärt, das lieber nicht zu tun, da ſein
Vorgeſetzter meine, es könne ihm ſchaden? (Hört,
hört links.) Was ſagen die Miniſter dazu, wenn ein



höherer Beamter ſich bei ſeinen Dienſtreiſen danach er zeigt das deutlicher als eine lange Ausführung, wie kar große Landſtück, auf dem die Neuengammer Erdgas
kundigt, ob die ihm unterſtellten Beamten auch ie dort vorwärts gekommen ſind. „Es iſt daher wirklich quelle liegt, für 75000 Markangekauft. Als Ge
gut konſervativ ſeien GHört, hoört! inks) unbedingt nötig daß der Geſchäftsbereich der Deutſchen müſe- und Bauland o das Stück Land nur einen WertDer Miniſter bet v R e t jed Bauernbank noch in dieſem Winter auf Hinterpommern von 24 000 Mark gehabt. Der Beſitzer Landmann Wulff

r betonte darauf, der egierung liege jede ausgedehnt wird. hat außerdem mehrere Tauſend Mark für EintrittsgelderBeeinfluſſung der politiſchen Stellung der Beamten fern. Jnfolge vorgekommener Fäl le von zur Zeit des Brandes der Erdgasquelle eingenommen.
Dann ſollte er dafür ſorgen, daß ſeine Auffaſſung auch du r l u h an hat e Freitag das e o o Der Negt en i t e a

ffri äniſche Landwir n i ſtezium jeg- gung verhaftet) Der Rechtsanwalt und Notarvon übereifrigen Beamten reſpektiert wird. liche Ausfuhr von Klauentieren aus Seeland, Fünen, Lag guſtizrat Dr. Karl Waetcke aus Altona iſt wegen
(Aus den Kolonien.) Die Techniſche Kom land, en Langeland und Aerö ſowohl nach den noch Unterſchlagung und Untreue verhaftet worden. Er

S des Kolonialwirtſchaftlichen Komitees wird als e g perrten Teilen Dänemarks wie nach dem Auslande n als e e e e r 000 Mk.
nächſtlie Erſchließ erboten. agen und das Geld dem Jnhaber einer Firma übergee rer e Ken ne en Vorarbeiten für neue Handelsverträge. ben, um dieſer aus finanziellen Schiele zu helfen.

et Kameruns e i t Der Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller, diegentral Die Firma hat ihre Zahlungen eingeſtellt.nach dem Kongo, Ubangi und Sangha zur Ausführung e für Vorbereitung von Handelsverträgen und der In der Konitzer Mordſache) hat, wie in Er
bringen zur Schaffung der Unterlagen für eine deutſche erein zur Wahrung der Intereſſen der chemiſchen gänzung unſerer bisherigen Meldungen ein Telegramm
Motorſchiffahrt in dieſem Stromgebiet. Der Vorſtand Induſtrie Deutſchlands haben in der am 1. Dezember mitteilt, die Koniter Polizei in den letzten Tagen
des Komitees hat in ſeiner Sitzung vom 28 November unter dem Vorſitz des Landrat Dr. Rötger abgehaltenen mehrere auf die Affäre bezügliche Angaben erhalten,i ßung vom 28. Sitzung der Jntereſſengemeinſchaft in voller UÜberein- die zur eingehenden Prüfung der Staatsanwaltſchaftſeine Zuſtimmung erteilt. ſtimmung ein einhetliches Vorgehen hinſichtlich der zu Beuthen unterbreitet wurden. Es wurden wieder

Vorarbeiten für den künftigen Abſchluß neuer Handels mehrere Zeugen vernommen, darunter die Ehefrau des
verträge beſchloſſen. Das für dieſe Vorarbeiten aufge Agenten Breulich und der Kriminalbeamte Kaußzor ausParlamentarisches. ſtellte Programm ſieht eine grundſätzliche Prüfung Siemianowitz der Breulich verhaftet hatte. Dem
unſeres ganzen handelspolitiſchen Syſtems vor und Sberſchleſiſchen Kurier zufolge ſollen die Behörden derDeutſcher Reichstag. (Sitzung vom Dezember.) Der wird unter Würdigung der Wünſche der intereſſterten Anſicht ſein, daß Breulich, wenn auch nicht direkt, ſo doch

Reichstag mußte am Montag ga plötzlich eine, wie Abg. wirtſchaftlichen Verbände und Eingelfirmen zur Durch auf irgend eine indirekte Weiſe, vielleicht als Mitwiſſer,Gokhein ſehr richtig bemerkte bei den Haaren herbeige- führung gebracht werden. mit dem Mord in Zuſammenhang ſtehen müſſe Breulich
3genes eb atte über die Reichsfinanzreform dürfte demnächſt zur genauen Unterſuchung an den Orturchmachen. Nachdem man mit überraſchender Schnellig 5 des Verbrechens nach Konitz übergeführt werden.e ne eS n s lur friſche S nge Schweres Automobilunglück) Wie diee e en altennd nachdem auch ne Anzahl Rechnung ſchen ertedigt eldet überſchlug h Montag mittag beim Anfahren räßlichen Qualen verſtorben iſt

t inke t nachan einen Stein, unweit der Niederſchänke in Egelsdorf Ein gefahrlicher Hrandſtiftery Brom-waren, trat das Haus in die zweite Beratung des Geſeh fede-entwurfes über d oſt afrikaniſchen Eif ne be r en Welt aegenn e berg, 4 Dez. Der Brandßifter, der den Frankſchen
men ein. Sofort erhob ſich der Reichsſchatzſekretär Wer Holzplatz hier und den Kaffſchen Holzplatz und Mühlemuth zu einem Lobgeſang auf die Rei 8finanzreform, u e eder e e er in dem Dorfe Hohenhelm in Brand geſteckt hatte, iſt erzu deren Anlaß er die in der Preſſe erſchienenen Dar d mittelt worden. Es iſt der Schuhmacherlehrling Hu ß

offenbar über die Rede des Miniſterialdirektors u e n e Huhmnert. fand am in Hohenhelm. Auf ſeine Ermiktlung war eine Be
nd z ver e e er ſich den t r Sonntag früh etwa 180 Meter ſüdlich von dem Bahnhof e Se Mk. ausgeſetzt worden. Huß ſitzt be

arz-blauen Blocks, und Abg. Erzberger gab dieſer 3 F re m Gefängnis.e ſofort triumphierend Ausdruck Abg. Paaſche Nörten bei Göttingen auf. der Martenſteiner Tour GEbedrama.) Der Malermeiſter Johann Sindele
inen weiblichen Leichnam, dem der Kopf fehlte. Die nutl.) und Abg. Gothein (Jortſchr. Vpt.) ſprachen ihre nen wer in Mannheim ſchoß Sonntag nachmittag auf ſeine Frau,S eeeene darüber aus, n e S ſo s e e n S n die er lebensgefährlich verwundete Hierau

ſei, verwieſen gber darauf, daß es e ein Wunder auf dem Acker auf die Schienen gelegt worden um den brachte er ſich ſelbſt mit einem Säbel ſchwere Schnitt
iſt. wenn 400 Millionen neuer Steuern auch wirklich Geld Anſchein eines Selbſtmordes m erwwecen Die Leiche nd Stichtwunden bei. Beide Gatten wurden ins
einbringen. Gegenüber den Abg. e Arendt und Hurde als die der 88 Jahre Alten ſchon ſeit zwei Jahren Kranken haus n Das Motiv der Tat ſollen

Jasſekretärs Wer on ihrem Manne getrennt lebenden Arbeiterin Minna ſtnanzielle Schwierigkeiten bilden.

Brandt, geb. Friederſen aus Marienſtein erkannt Vom Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

r

S nach einer nochmaligen Lobrede des
muth brandmarkten die Redner der Li

noch der Sozialdemokrat
nken, zu denen auch

ietfſch und in beſonders wirnzoe Weiſe Abg. Mül h r Meiningen (Fortſchr. e ver e U n anf der Landſtrate, von Th. Rößner in Merſeburg.
e e e e e re eng dich Jus beigs berg Menten meldet der Benht. Her

h e e e e re e n e en ehe Reklameteil.haben. Das Ergebnis dieſer Mindererträge wird ja auch
gg nd daß konnte man aus den Schlußſätzen der zweiten ſaren mit einem anderen zuſammen. Der Wagen

e nz deutli eraushoren ürzte um. Holldack brach das Genick; ſeine Fraue V n e h Fi n r re e m wurde ſchwer verletzt und ſtarb nach einer Stunde
müſſen. Jn vorgerückter Stunde ergriff auch Abg. Bebel Dexglückliche Gewinn er) der Prämie von
(Soz.) das Wort. Er begann ſeine Rede mit dem treffen- 390000 die Sonnabend nachmittag auf das Los
den Vergleich zwiſchen der heutigen Reichsta Sſißung und r. 175467 neben dem Gewinne von 3000 in der letzten
einer ſtürmiſchen Wahlverſammlung. achher ſprachen re der 5. Klaſſe der Preußiſchen Staatslotterie fiel,

e f. eer Aleiſchermeiſter Abert Tieß in Berlin. MeiſterS S

S Er war in der e a e d 45 5 das i jetzt einen ſo anſehnlichen Gewinn gebrachVolks wirtschaftliches. ei i k iſt jetzt auch in vrtrunken.) Marguis zrer e n in ter e et re in einem Fluſſe nahe ſeinem andſitz Curaghmore ertrun
Ji Oſtſeeztg.“ weiſt darauf hin, daß im Auguſt v. J. in ken e en Der Marquis war das Haupt der be
Weſtpreu en, hart an der pommerſchen Grenze, eine Bank rühmten Familie des iriſchen Adels und ein Neffe von
gegründet wurde, die auch ausdrücklich für den hinter- Lord Charles Beresford.

is Bütow mit beſtimmt war. Wenn die (Das Gelände der Neuengammer Erdn en e Bunnn ſelbſt ne Volksbank gründen, gasquelle.) Der Hamburger Staat hat das Hek
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e See en nn n rinFerdinand gorn, Hof, rechts. n rer ne Le in re hen in Sirkusüind. Drama. M v iS ehe n empfiehlt Tontolint zwiſchen zwei alten uſt erein.400 Mark Jul. Melle, Schwarz, Nordſtr. 12. Jungfern. Humor. Freitag den 8. Dezember 1911
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Srste Beilage.

Ein mißglückter Rettungsverſuch.

D. E. K. Während die geſamte übrige Zentrums
preſſe die Gültigkeit des neueſten Motu proprio auch für
Deutſchland nicht beſtreitet, verſucht es die „Köln.
Volksztg. in begreiflicher Verlegenheit mit allerlei
Kniffen und Mätzchen, um ſich und das Zentrum aus der
Klemme zu ziehen. Sie behauptet in Nr. 1008, daß
durch die ſtillſchweigende Duldung einer rein weltlichen
Praxis ſeitens der katholiſchen Kirche das privilegium
kori, d. h. der Anſpruch der Kleriker auf ein beſonderes
geiſtliches Gericht, „abrogiert“ oder abgeſchafft ſei.
Hollweck, eine Autorität im Kirchenrecht, behauptet
genau das Gegenteil; nach ſeinem Lehrbuch vom Jahre
1899 iſt die Forderung geiſtlicher Gerichtsbarkeit für
Deutſchland außer Bayern beſtehen des kirchliches
Recht; jeder Geſetzgeber und jede Amtsperſon,
die ſtaatliche Richter zwingen, Kleriker vor ein ſtaatliches
Gericht zu ziehen es bleibt abſichtlich im Dunkel,
wer alles darunter fällt verfallen dem päpſtlichen
Bann, kein entgegenſtehendes Gewohnheitsrecht kann an
dieſem grundſätzlichen Anſpruch der Kirche etwas ändern;

ſo iſt die Auffaſſung Hollwecks und, wenn ſich die „Köln.
Vo ksztg.“ ihm gegenüber auf Heiner beruft, ſo miß
verſteht ſie auch dieſe katholiſche Autorität Heiner
ſchreibt auf S. 183 ſeines Kirchenrechts“ (Pad rborn,
1904), daß Geſetzgeber und obrigkeitliche Perſonen, die
eine ſelbſtändige Gewalt über die ihnen untergebenen
Richter haben und deshalb letzteren befehlen können, gegen
Kleriker gerichtlich vorzugehen, nach der Zenſurbulle
Pius IX. Apost Sed. der dem Papſt reſervierten Ex
kommunikation verfallen. In einer längeren Ausführung
(S. 183 und 184) beweiſt er dann, daß auch heute noch
das Privileg geiſtlichen Ausnahmerechts anwendbar
ſei. Ausdrücklich betont er, daß nach der Jnſtruktion
des hl. Offiziums, Privatkläger, die ohne Erlaubnis des
Drdingrius gerichtlich gegen Kleriker vorgehen, nach dem
Grmeſſen des Biſchofs mit Strafen belegt werden können.
In dieſem Sinn ſind von den einzelnen Dibzeſen Ver
ordnungen erlaſſen, für Mainz, Rottenburg
1894, Freiburg 1899, Limburg, Fulda 1908,
Nichts alſo von entgegenſtehenden Gewohnheitsrechten

nd ſtillſchweigender Duldung der Kirche. Der Einwand
Koöol. Vols h i 7 h

über dem neuſten Erlaß des Papſtes ſelbſt. Aus
drücklich heißt es da, daß er das „gottesſchänderiſche
Verbrechen Geiſtliche ohne kirchliche Erlaubnis vor das
ſtaatliche Tribunal zu ziehen, mit ſtrengſten Strafen
treffen wolle und daß er darum verfüge: alle Privat
perſonen, Laten oder nicht, weiblich oder männlich, die
ſich dieſes Vergehens ſchuldig machen, verfallen ohne

Die böſe Hieben.
Die Geſchichte einer ſorgenvollen Schwiegermutter.

Von A. Wilcken.
24, Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Auf ihrem Zimmer ſaßen die beiden Freunde noch

lange an dieſem Abend. Und man hatte ſich ohnehin ſchon
ſpät zur Ruhe begeben.
Karl Eduard ließ es ſich natürlich nicht nehmen, zu
Hauſe noch eine Bowle zu hrauen. Da hatten die Gläſer
hell und freundlich geklungen, und Doktor Johannſen We
eine ſchöne Rede vom Stapel e e daß Frau Jule
Tränen darüber geweint hatte und auch in Mias Augen
Tropfen glänzten.

Es waren noch weitere zwei in dem Kreiſe, denen die
Rede tief zu el Saul und Röſe. Voch kämpf
ten ſie tapfer die Rührung hinunter. Ein Opfer muß
freudig und ohne Vorbehalt gebracht werden.

„Am Ziel“, ſagte Alfred Sieben, als die beiden Freunde
fich bei einer Zigarre gegenüberſaßen.

Ja, Du, Donnerwetter, Menſch“, lachte der r „Duwollteſt doch Puck. Biſt veränderlich wie ein prittag.
i hätteſt nach meiner Meinung überhaupt nicht heiraten
ollen.

„Und wer ſoll meine Schulden bezahlen, he? EtwaDu d brauſte der Student auf. e
„Ne, mein Lieber, bin froh, wenn ich meine eigenen

bezahlt habe.
Alſo rede nicht von etwas, das Du nicht verſtehſt. Jchwollte ja auch ln Aber, Du lieber Gokt, die hat ſchon

ihr Teil. Bin Hölliſch abgeblitht von dieſer Seite. Und ſo
war's ſchon beſſer, ein Ende zu machen.

Es überkam den friſchgebackenen Bräutigam nach den
Aufregungen des Tages eine Art Katerſtimmung. Ex
ſeufzte e

er Doktor lachte. „Hoffentlich ſeufze ich nicht am
Tage meiner Verlobung.“

4 Gott, Erich, hätte ich nur einen anderen Ausweg
gewußt

„Geht Dir die Abweiſung der kleinen Puck ſo nahe?“
wer der Arzt.

lfred ſchüttelte den Kopf.
8 t ja ſo egal, wie der Name iſt, auch die Perſon iſt

leichgültig. Sie waren mir alle lieb, alle. Aber, EriHotur, ſtelle Dir Alfred Sieben mal als Ehemann vor!
Bejammernswerte Kreatur, was

e

Seilage zum „Zerſeburger Correſpondent“
3

Mittwoch den 6. Dezember

weiteres dem Bann. Angeſichts ſolcher Sprache kann
es nur erheiternd wirken, wenn die „Köln. Volksztg.
behauptet, der Papſt wolle nach wie vor ſtillſchweigen d
dulden, daß in der Praxis anders verfahren werde.
Was ſtellt ſich die „Köln. Volksztg. eigentlich unter
einem Papſt vor Sie iſt denn auch am Ende ſelbſt
ihrer Beweisführung nicht ſicher. Sie betont freilich,
daß Pius T. von den beſten Abſichten beſeelt ſei, aber ſie
meint doch:

„Anderſeits wird es doch fraglich erſcheinen, ob
der Erlaß überall da, wo er angewandt ſein will, unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen ſich durchführen
läßt, und man kann den Gedanken nichtunterdrücken,
daß die daſelbſt angedrohten Strafen als ſehr
hart erſcheinen, daß aber auch die Formulierung
dieſer Verfügung, die mit keinem Wort auf die
beſtehenden zum Teil vertragsmäßigen Verhältniſſe der
Gegenwart Bezug nimmt, nicht klar genug iſt, um
von vornherein jedes Bedenken auszuſchließen.
Damit iſt zugeſtanden, daß das Motu proprio auch

für Deutſchland gilt, wie das nach der Veröffentlichung
in den Acta Secdis ja auch ſelbſtverſtändlich iſt. Daß
der Papſt das erſt noch beſonders erklären müſſe, iſt
nichtiges Gerede.

Deutschland.
Die Angſt vor der Reichsfinanzreform.)

Die Reichsfinangzreform, namentlich die Ablehnung der
Erbſchaftsſteuer und die Aufrechterhaltung der Liebes
gabe wird trotz aller „Aufklärungen“ in der Wählerſchaft
näch wie vor als ſchwerer Beleg für den Egoismus der
Konſervativen empfunden. Hiervon zeugt auch folgende
Zuſchrift von parlamentariſcher Seite an die „Poſt“:
„Der Verlauf der Wahlkampagne läßt deutlich erkennen,
ein wie ſchwerer Fehler auch unter dem Geſichts
punkte der Wahltaktik die Ablehnung der Reichs
erbſchaftsſteuer und die volle Aufrechterhaltung der
Steuerſpannung von zwanzig Mark zwiſchen dem Inhalt
des Kontingents und darüber hingus produzierten
Spiritus war, denn mit Schrift und Rede wird von den
Gegnern ſtets in erſter Linie mit den gegen die Mehrheits
parteien des Reichstages daraus hergeleiteten Vorwürfen
der Steuerdrückerei und der Profitmacherei gelegentlich
einer ſchweren Belaſtung des Verbrauchs der großen
Maſſen agitiert, und zwar wird damit illohalerweiſe auch
gegen die Kandidaten der Reichspartet gearbeitet,
obwohl dieſe in ihrer ganzen Uberwiegenden Mehrh
für die Erbanfallſteuer geſtimmt und eine ſtufenweiſe
Ermäßigung der ſogenannten Liebesgabe beantragt
hat. Demgegenüber kann nicht dringend genug empfohlen
werden, neben der ſachgemäßen Darlegung des wirklichen
Sachverhalts, insbeſondere der Gründe, welche von den
Mehrheitsparteien für ihre Stellungnahme angegeben

o. Kapitel.Der folgende Tag brachte ſeine Verpflichtungen mit ſich.
DieVerlobungsanzeige mußte insBlatt, Karten mußten

gedruckt werden Karl Eduard ſollte in die Stadt
„Zuerſt, Karl Eduard, gehſt Du bei den Schweſtern

vor“ empfahl Frau Jule ihrem Manne. „Phie würde es
uns niemals verzeihen, wenn ſie dieVerlobung durch dritte
Hand erführe. Und bitte die Schweſtern zu heute Nach
mittag heraus Sage, Du ſchickteſt Punkt zwei den Wa

en
Karl Eduard ritt zeitig fort. Frau Jule hatte endlos

mit Mamſell zu beraten.
Je genoß ihr junges Glück in der egoiſtiſchen Weiſe

der Jugend. Sie wollte ihren Schatz gang für ſich allein
haben und ſchwärmte ihren ſtill lauſchenden Schweſtern
von dem berückenden Gefühl einer Braut vor.

Mia lächelte milde. Jke war zu beneiden. Die hatte
den Mann ihrer Liebe bekommen. War auch ihr noch ein
mal ſolches Glück beſchieden

Karl Eduard ritt wohlgemut die Chauſſee entlang.
Na, was hatte er immer geſagt der Rechte würde

ſchon kommen. Er war gekommen. Fehlten allerdings
noch ſechſe. Aber gut Ding will Weile haben.

„Heda, Jhr alten Grenadiere!“ rief der Gutsherr den
in der Glasveranda verſammelten Schweſtern zu. „Eine
Neuigkeit bringe ich Euch“ er zog bedeutungsvoll die
Augenbrauen hoch „eine Neuigkeit er ſchnalzte mit
der Zunge „na nu ratet mal.“

„Was iſt ba len raten Das haben wir e e
wußt; alſo beſten Glückwunſch, lieber Bruder“, ſagte Phie
mit ungemeiner Herzlichkeit in Miene und Ton.

Sie reichte Karl Eduard die Hand, und auch die ande
ren folgten dem Beiſpiele. Es war ein warmes Hände-
ſchütteln und et en.

„Danke, danke, Kinder ſagte Karl Eduard und ließ
ſich behaglich auf dem e altväteriſchen Lehnſeſſel nie
der. „Danke. Alſo Jhr wußtet ſchon. Ja, ja, die Frau
enzimmer haben in derlei Sachen eine feine Naſe. Na,
ich ſage Euch, bei uns herrſcht eitel FreudeRat Karl Eduard, kann es auch“, ſtimmte Phie
bei. „Und Mia iſt das Glück zu gönnen“, ſetzte ſie hinzu.
„Sie iſt ein gutes, vernünftiges Mädel.“

„Mia?“ Karl Eduard zog den Namen ungebührlich
in die Länge. „Ne, ſeht mal, Kinder, da haben Euch eure
Schnüffelnaſen doch einen Streich geſpielt, Mia iſts ja gar
nicht.“

„Na, wer denn fragte Phie, Verwunderung in Ton
und Miene.

„Unſere Jke, liebe Schweſter“, entgegnete der Guts
herr. „Unſere kleine, ſchwarzlockige Je

„Jke?“ riefen die drei Damen wie aus einem Munde
„Nein ſo was. Das kommt uns allerdings überraſchend.

„Nicht wahr

ehrheit

ſind, immer wieder an die Zuſtimmung der Reichs
partei zur Erbanfallſteuer und an ihr Verhalten in der
Frage der Liebesgabe zu erinnern.“

Der ſchwarze blaue Block) wird von den
Reaktionären immer noch weiter als Märchen bezeichnet.
Die „Dtſch. Tagesztg.“ kann zwar die Wahlabmachungen
zwiſchen Zentrum und Konſervativen gleich für den erſten
Wahlgang nicht leugnen, aber ſie behauptet, daß ſie auf
die „zwiſchen den rechtsſtehenden Parteien und dem
Zentrum beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten nicht
den geringſten Einfluß haben da entſcheiden nach wie
vor nur ſachliche und grundſätzliche Geſichts
punkte.“ Merkwürdig! Die Liberalen haben keine
Wahlabmachungen mit den Sozialdemokraten getroffen
Dennoch und trotz ihrem prinzipiellen Kampf gegen die
Sozialdemokratie werden ſie von den Reaktionären mit

den Sozialdemokraten in einen Trpf geworfer, weil ſie
ſich weigern, für die Stichwahl ſchon jetzt eine Parole
auszugeben. Wie albern das Gerede der Deutſchen

Tageszeitung“ iſt, geht ſchon daraus hervor, daß auch ſie
der „Kreuzztg“ nachbetet, die liberale Wahltaktik laufe
darauf hinaus, das Zentrum wieder zur aus
ſchlaggebenden Stellung im Reichetag zu
bringen. Die „Deutſche Tageszeitung“ iſt ein Blatt,
das ſich ſo ſehr dem Zentrum verſchrieben hat, daß man
es geradezu klerikal nennen könnte.

(DieVerſchärfung der Strafbeſtimm un
gen für unrichtige Einkömmenſteuererklä
rung) iſt im preußiſchen Landtag aus Anlaß der in der
bevorſtehenden Seſſion einzubringenden Novelle zum
Einkommenſteuergeſetz mehrfach erörtert worden. Jetzt
ſchreibt eine offiziöſe Korreſpondenz: Daß auch heute troh
der geſetzlich eingeführten Selbſteinſchätzung und der Ver
pflichtung des Arbeitgebers zu Mitteilungen über die
Höhe des Arbeitsverdienſtes ſeiner Angeſtellten noch
immer in großer Zahl unzutreffende Angaben über die
Einkommensverhäliniſſe gemacht werden, beweiſt die
Statiſtik, die hierüber alljährlich dem Landtag vorgelegt
wird. Aus den darin enthaltenen gerichtlichen Beſtra
fungen geht hervor, daß in nicht geringer Zahl auch
wiſſentlich falſche E klärungen, teilweiſe ſogar im Rück
fall, abgegeben werden. Hierin liegt aber auch eine Be
nachteiligung derjenigen Steuerpflichtigen, die ihr tat
ſächliches Einkommen für die Heranziehung der Ein
kommenſteuer offenbaren. Unter dieſen Umſtänden wird
man damit rechnen dürfen, daß die kommende Novelle
ine Verſchärfung-de munen vorſchlagen
wird. Es erſcheint ſehr wohl möge e
auch für gewiſſe Fälle Gefängnisſtrafe in
Ausſicht genommen wird. Selbſtverſtändlich
kann es ſich dabei nur um ſchwere Fälle handeln, bei
denen eine abſichtliche Steuerhinterziehung im Rückfall
vorliegt, oder wo die verhängte Geldſtrafe uneinziehbar iſt.

„Allerdings. Denn, Karl Eduard,“ gab Phie zu be
denken, „Mig hätte doch weit beſſer für ihn gepaßt.“

„Na, ſag das nicht. Die Geſchmäcker ſind verſchieden,
meinte Karl Eduard bedächtig. „Und dann bedenke mal
den Altereunlerſchie d.

„Nun a den meinte ich jg in erſter Linie, wenn

ich ſagte, i

S ne

ia paßte beſſer zu ihm.
Karl Eduard ſchüttelke verſtändnislos den Kopf.
„Da werde einer klug draus. Ja, ich ſage die Jrauen

zimmer geben einem immer Nüſſe zum Knacken auf.
Phie legte energiſch beide Hände auf den Tiſch.
„Sag mal, mein lieber Bruder, von wem ſprichſt Du

eigentlich
„Das könnte ich Dich fragen,“ rief Karl Eduard unge

duldig aus.
„Jch?“ ſagte Phie. „Nun ich ſpreche ſelbredend von

edr

Da lachte der Gutsherr höchſt reſpektwidrig auf.
„Ah, da liegt der Haſe im Pfeffer! Jch habe ja gar

nicht an die beiden gedacht. Jch meine r De unſer
junges, glückliches Brautpaar, Jke und Alfred Sieben

„Was, der Windhund?“ fiel Phie dem Bruder in die
Rede. „Na, erlaube mal, wo iſt denn da das große Glück
Was iſt der Menſch? Was kann er Eurer Tochter bieten
Nichts iſt er, nichts wird er haben. Und das nennt man
auf Horſt Glück!“

Karl Eduard machte ein entſetzlich dummes Geſicht.
Ja, daran hatte tatſächlich niemand gedacht und nicht da
nach gefragt. Aber es ging ja nicht gleich ans Heiraten,der Menſch atte doch etwas gelernt.

„Sei froh, Karl Eduard, wenn der Sauſewind Dir
nicht einen Haufen Schulden an den Hals wirſt,“ hob
Phie wieder von neuem an. „Schulden, die er gemacht
und die Du bezahlen kannſt. Aber mir kanns ja egal ſein.
Wenn Jhr ſo ein großes Glück in der Verbindung ſeht

Ihr müßt's ja wiſſen.
Der Gutsherr fiel aus allen ſeinen Himmeln.
Schulden bezahlen, das war ihm das Fatalſte, was ihm

im Leben paſſieren konnte. Ex ſelber hatte nie Schulden
gemacht. Kannte gar keine Schulden. Schulden bedeu

ten für ihn Ruin.S Wer e hie,“ en vermittelnd dazwiſchen, er
wird ja keine Schulden haben.Ner wie würde er wohl Was Phie auch gleich immer
mit ihren Spißtzfindigkeiten heraustüftelte.

Karl Eduards Geſicht begann ſich wieder aufzuklären,
Aber um e n eiten aus dem Wege

ehen, erhob er ſich haſtig.Wer et e doch mal weiter,“ ſagte er ablenkend.
„Hab noch allerlei zu beſorgen. Nur, daß ich's nicht ver
geſſe, Jule läßt S r r Name e

Punkt 2 Uhr ſteht der Wagen vor Eurern 5 (Fortſetzung folgt.)



Provinz und Amgegend.
Halle, 5. Dez. Die Salzwirkerbrüderſchaft

im Thal zu Halle, wie die Halloren ſich offiziell nennen,
wählte für die diesjährige Kaiſerdeputatiton, die
vent Kaiſerpaar zu Neujahr Glückwünſche und die alther
Hebrachten Geſchenke, Sooleier und HalleſcheSchlackwürſte,
Werbringen ſoll, die Salzſieder Fritß Moritz als
Sprecher, Max Puppe und Hans Fro ch als Beiſitzer.
Die Halloren bleiben etwa acht Tage in Berlin ſte
werden während dieſer Zeit aus der Kaiſerlichen Küche
Herpflegt und haben freien Eintritt zum Hoftheater.
Auf dem Weidenplan überftel der Jnſtallateur Friedrich
Kaiſer die Kolonialwarenhändlerin Schunke gerade in
denn Moment, wo ſte bei Geſchäftsſchluß mit der Laden
kaſſe in ber Hand den Verkaufsraum verlaſſen wollte.
Auf die Hilferufe der Uberfallenen konnte der Räuber von
hinzueilenden Paſſanten feſtgenommen werden. Die
Frau iſt am Halſe durch Würgen nicht unerheblich

verletzt. In Der Wohnung ſeiner Braut, der Putz
acherin Adelheid Bär, feuerte der Arbeiter Franz
Malzarek auf die Bär, die ihm den Laufpaß geben
wollte einen Revolverſchuß ab, der aber fehlging. Er
tete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß ine Herz.

Weißenfels, 5. Dez. Ein am 4. November hier
gufgegebener Wertbrief nach Hohenmölſen, auf 600
Mark lautend, iſt verſchwunden. Der Geldbrief ent
hielt jedoch bedeutend mehr als den angegebenen Betrag,
ämtlich 4000 Mk. in Reichsbanknoten und außerdem
einen Zinsſcheinbogen der Aproz. Nürnberger Stadt
anleihe von 1901, ſowie mehrere von Aproz. Pfandbriefen
der Preußiſchen Hypotheken Wechſelbank.

Berbſt, 4. Dez. Der Gemeinderat bewilligte für
Hie Kangliſation, die nunmehr beendet iſt, 369 897
Mark nach. Anfänglich waren für das Projekt 750 000
Mark bewilligt. Die Mehrkoſten entſtanden teils durch
Verbeſſrungen, teils durch unvorhergeſehene Bau
ſchwierigketten.

Glſenach, 5. Dez. In der letzten Gemeinderats
Fihung erſtattete Oberbürgermeiſter Schmieder Bericht
Aber bie ſtäd tiſche Verwaltung im Jahre l9106.
e bekonte, daß das Jahr 1910 nach der jetzt abgeſchloſſe

en Rechnung einen Uberſchuß von 153 000 Mk. ergeben
Habe. Die Gemeindeeinkommenſteuern hätten 114000
Mark mehr eingebracht als veranſchlagt war. Auch das
gegenwärtige Jahr 1911 werde mit keinem Deſizit ab
ſchließen. Die Einwohnerſchaft ſei in den letzten drei
Jahren faſt nicht geſtiegen; ſie betrage jetzt 33 407. Trotz
der geringen Bevölkerungszunahm eſeidas Steuer

pital in den letzten Jahren um rund 4 Mill. Mk. ge

i natürlich für a g ſei.B

Eiſen e t ſeien zahlreicheMeubanken entſtanden. Es werde nicht mehr lange
vauern, ſo ſei die Hauptgeſchäftsſtraße, die Karlſtraße,
eine gänzlich neue Straße Mit Rückſicht darauf, daß
das Rathaus nicht mehr ausreichend ſeit und auch die
Bureauräume nicht den hygieniſchen Anforderungen ent
ſprechen ſet ein Rakhausneubau nicht mehr zu um
geheit. Es werden zu den Vorarbeiten im neuen Etat
Heshalb 10000 Mk. gefordert. Durch Einbau moderner
Läden und durch eine Ratskellerwirtſchaft ſei Gelegenheit
gebotett, das Gebäude rentabel zu machen. Das Ver
mögen der Stadt belaufe ſich auf 645 000 Mk. auf den
Kopf der Bevölkerung kämen davon zir a 102 Mk (gegen
88 Mk. im Vorjahre).

Jena 5. Dez. Die Gemeindebehörde erſucht die
Einwohnerſchaft mit dem Leitungswaſſer ſpar

amer umzugehen, damit die bereits für Nachts
verfügte Abſtellung der Leitung nicht noch weiter aus
gedehnt werden muß. Trotzdem das Waſſerwerk in
dieſen Jahr noch weitere Zuführungen neuer Quellen
erhalten hat, haben die letzten Niederſchläge nicht aus
gereicht, die Waſſerkalamität zu beſeitigen.

Gera, 4. Dez. Heute fand hier die Betriebs
erbffnung der neuen Bahnhofsanlagen auf dem

r S ſtatt. Die Züge in denichtungen Leipzig, Saalfeld, Greiz, Glauchau, Jena
Und Weimar laufen von heute ab auf den hochgelegten
Gleiſen aus und ein.

Leipzig, 5. Dez. Der Rat der Stadt hat den
Beſitzern von Kinematographenthegtern die
Reklame durch das Straßenbild verunſtaltende, auf
dringliche und anſtoßerregende Plakate an Straßen
fronken verboten. Die ſächſiſche Regierung hat ſich
genbtigt geſehen, wegen der allgemeinen Lebensmittel
teüerung das Koſtgeld für die in den kgl. Lehrer
ſemittaren intkernierten Seminariſten um ungefähr
40 Proz. zu erhöhen. Wie wir hören, handelt es ſich

Dabet um eine Regulierung des Koſtgeldes, die bei eden
ſtarken Schwanken der Lebensmittelpreiſe eintritt, gerade
aber bei Her jetzigen Teuerung allgemein unangenehm
empfunden wird.

Leipzig 4 Dez Die nach dem Brande in der
Kaſerne des 106. Infanterie Regts feſtgenommenen
Katnmerunteroffiziere ſind nach eingehender Vernehmung
ſämtlich wieder freigelaſſen worden. Der Brandſchaden

Eſſenach aufhielten, len

beträgt, wie jett feſtzeſtellt iſt, 600 000 Mark. Die
Entſtehin gen ſache des Feuers iſt noch nicht ermittelt.

t Leipzig, 3. Dez. Jm Tannenwalde beim Linden
taler Exerzierplatz wurde in der letzten Nächt der Hof
meiſter vomGutBreiten feld von einemWildſchützen er
ſchoſſen. Vom Täter fehlt jede Spur.

Leipzig, 3. Dez. Die unter Vorſitz von Dr.
Ludwig Volkmar, dem Vertreter der Staatsregierung
Kreishauptmann v. Burgsdorff, Geheimrat Albert
(Gerlin) und Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich geſtern
abend in der Gutenberghalle des Deutſchen Buchgewerbe
hauſes verſammelten Vertreter aller Zweige des Buch
gewerbes, der graphiſchen Künſte und der Photographie
ſtimmten auf Grund der ihnen vorgetegten Programme
der Ausführung einer internattonglen Aus
ſtellung für das graphiſche Gewerbe und
die Photographie im Jahre 1914 vollinhaltlich zu.
Sie werden ſowohl perſönlich als auch beſonders durch
die von ihnen vertretenen Vereinigungen an dieſem be
de utſamen Werke mitarbeiten und für ſtarke Beſchickung
aus ihren Kreiſen Sorge tragen.

Merseburg und Amgegend.
5. Dezember.

G. St. Nikolaus. Daß die Menſchheit mit jedem
verfließenden Jahrzehnt äußerlich reicher wird, iſt zweifel
los, ob aber innerlich iſt ſehr die Frage. Ja, es ſcheint,
als habe ſie, verglichen mit unſeren Vorelte
verloren. Und das, was uns dieſen Verluſt zugefügt hat,
das iſt das Chriſtentum. Dasſelbe Chriſtentum, das

ja erſchienen iſt, um uns ſo unbeſchreiblich reich zu machen
an Frieden, Wahrheit und Seligkeit, es hat von uns auch
Opfer gefordert. Den Olymp der Griechen hat es entvöl
kert und Allvater Wodan von ſeinem Götterthron geſtürzt.
Und was das für die Poeſie bedeutet, in ſeinen „Göttern
Griechenlands“ hat es Schiller laut beklagt. Seelenlos
iſt die Natur geworden, die dem Griechen, dem Germanen
überall belebt war. Aber in der erſten Zeit hat die Sie
gerin, die chriſtliche Hirche, ſich bemüht, in den Heiligen
einen Erſatz zu bieten. Mit zahlloſen Scharen hat ſie den
chriſtlichen Himmel wieder bebölkert, ja mancher alte Hei
dengott hat, ſchlau wie er war, nichts beſſeres zu tun ge
wußt, um ſein Leben zu retten, als daß er flugs in eines
r Hütte ſchlüpfte, aus der freilich dann doch noch

odans oder Donars Züge hervorſchauen. So lebten ſie
dann trotz Prieſter und Kirche ganz vergnügt weiter, vor
allein auch im Herzen des Volkes, das ſich ſeine alten
Götter nur ungern hatte nehmen laſſen. Da kam aber die
RPeformation und machte mit allen Heiligen ein für alle

al reinen Tiſch. Jndeß auch ihr gelang ihr Werk nur
halb. e aus der Kirche verbannt, lebte wenigſtens
ein Teil der Heiligen im Volke fort. Einer von denen, die
ſo das Leben gerettet haben, iſt der Heilige Nikolaus, der
Freund der Kinder. Dieſer ſeiner Eigenſchaft verdankt er
auch wohl ſeine Verſchonung. Wer iſt denn wohl ſo grau-
ſam, den Kindern ihren Schutzgeiſt zu rauben, den freund
lichen Wohltäter, der heimlich des Nachts die Schlafkam
mern beſucht n die Schuhe, di n ins e

ün, ſolche Heilige, die Apfel und Nüſſe bringen, laſſen
auch wir uns gefallen, fürchten aber, auch in den himm
liſchen Obſtplantagen, von wo Nikolaus ſeine Gaben be
zieht, wird in dieſem Jahre eine Mißernte zu verzeichnen
geweſen ſein, ſo daß am Ende doch manchesKinderſchuhchen
leer bleiben wird. Aber vielleicht tut er doch ein Wunder

Bund Heimatſchutz, Landes Verein für
die Regierungs Bezirke Magdeburg und
Merſeburg. Am I. Dezember d. J. fand unter dem
Vorſitz des Fürſten Chriſtian Ernſt zu Stol
berg Wernigerode in Magdeburg im Saal zur

Freundſchaft eine Mitglieder Verſammlung des Landes
vereins für die Regierungsbezirke Magdeburg und
Merſeburg des Bundes Heimatſchutz ſtatt. Die Ver
ſammlung nahm den Geſchäftsbericht und den Kaſſen
bericht entgegen, beſchloß die vom Vorſtande vorgelegten
Satzungen und wählte den neuen Vorſtand dieſer beſteht

aus dem Fürſten zu Stolberg-Wernigerode
als Vorſitzenden, Landesbaurat Hiecke Merſeburg als
ſtellv. Vorſitzenden, Geh. Kommerzienrat Dr. Lehmann
Halle a. S. als Schttzmeiſter, Gerichtsaſſeſſor
v. BambergeSchul-Pforta als Geſchäftsführer, ſowie
den Herren Juſtizrat Junge Weißenfels, Kammer und
Baurat Kilburger-Wernigerode, Profeſſor Mertens
Magdeburg, Profeſſor SchroeterWerßenfels, Profeſſor
Schultze Naumburg Saaleck, Regterungsaſſeſſor Frhr.
v. WilmowskiMarienthal, Archttekt Guſtav Wolf
Halle a. S. als Beiſttzer. Ferner wurde ein Ausſchuß
von 16 Mitgliedern gewählt. Als Ort der nächſten
Mitglieder Verſammlung wurde Halle g. S beſtimmt.
Nach der Mitgliederverſammlung hielt in öfſentlicher
Verſammlung Regierungsaſſeſſor Frhr. v. Wil
m o ws ki einen Vortrag über die Aufgaben
und Ziele des Heimatſchutzes. Seine maßvollen und doch
eindringlichen Ausführungen waren getragen von einem
feinen Verſtändnis für die natürliche und geſchichtlich
gewordene Schönheit unſerer Heimat und ſchilderten die
mannigfächen Entſtellungen, die unſere Heimat in den
letzten Jahrzehnten durch eine allzuſchnelle und achtlof
moderne Entwicklung habe erleiden müſſen und die ihr
noch immer drohen, wenn auch An ätze zur Beſſerung
bereits zu ſpüren ſeien. Seinen Ausführungen wurde
von der Verſammlung lebhaft zugeſtunmt. Sie warden
ergänzt und veranſchaulicht durch den darauf folgenden
ch bildervortrag des Herrn Pro inzialkonſervakors
Landesbaurat Hiecke, der an der Hand ines ausgeze ch
neten Bildermaterials aus Stadt und Land zeigte, wie viele
Schätze unberühmter Schönheit unſere Regierungsbezirke
noch beſihen und wie moderne Anlagen ſehr wohl zweck

Stadtwappen verzierten Tafel iſt zu n Stadtplan von

rn, unſchätzbar

mäßig und doch ſchön ſein und in Ubereinſtimmnung mit dem
beſtehenden guten Alten und der Landſchaft gebracht
werden können. An der Hand von Gegenbeiſpielen“
zeigte er, wie viel Schönheit leider ſchon unwiederbring
lich verloren iſt und wie nicht gebaut werden dürſe.
Sehr bemerkt wurde ein Zukunftsbild, auf dem zu ſehen
war, wie zur Orientierung der Luftſchiffer ein ſchön ge
legenes Schloß auf ſeinem Dache in rieſigen Buchſtaben
und Zahlen ein Erkennungszeichen trug! Möchten alle
beteiligten Jnſtanzen mitarbeiten, um dieſe allen Ernſtes
vorgeſchlagene neue Verunſtaltung unſerer Heimat zu

verhüten. Sn der Nacht zum Sonntag verſuchten Diebe in
einem Grundſtück auf hieſtgem Sixtiberge einen Tauben
ſchlag zu plündern und hatten auch bereits einer Taube
den Kopf abgeriſſen, als ſie in ihrem Vorhaben plötzlich
geſtört wurden und ſpurlos verſchwanden. Der Ge
ſchädigte glaubt, die nächtlichen Beſucher erkannt zu haben.

Gegenüber unſerm Perſonenbahnhofe am
Vorgarten von Müllers Hotel iſt noch eine neue Holz
tafel aufgeſtellt, deren Aufſchrift auf den in der Nähebefindlichen „Stad tp la n hinweiſt. b dieſer mit dem

Merſeburg zur DOrientierung Ecke uboeeke und
Halleſcheſtraße eine Minuke von hier. Man kann
wohl der Anſicht ſein, würde der Stadtplan ſelbſt an di e
ſer Stelle ſtehen, wäre er noch zweckentſprechender an
gebracht und die Tafel könnte in Wegſall kommen. Kurze
Zeit nur dauerte übrigens die Herrlichkeit der Ver gla
ung von Geſchäftsempfehlungen an der Stadtplantafel.
Bereits am Sonntag früh war eine Scheibe kotal zertrüm
mert und wird es wohl ſchwerlich gelingen, den Täter re
zuſtellen. Wir vefürchten, daß an dieſer lebhaften Ecke S
derartige Streiche ſich öfter wiederholen werden. S

nächſten Freitag findet im hieſigen Schloßgartenſalon das zweite Konzert des hieſigen e
Muſikvereins ſtatt, in welchem der Pianiſt Wal
demarLuetſchg und die Sängerin Fräulein Martha
Dppermann aus Dresden mitwirken werden. Die
Zettere iſt dem hieſigen Publikum ſchon bekannt ihre
Heſangskunſt, die ſich inzwiſchen zu immer größerer
Reife entwickelt hat, wird ihr gewiß dieſes Mal zu ihren J
vielen hieſtgen Verehrern neue hinzuwerben. Eine S
neue Grſcheinung iſt hier Herr Luetſchg, ſodaß einige
Mitteilungen über ihn intereſſteren werden. Er iſt im
Jahre 1877 in Petersburg geboren und von ſeinem
BVater, einem ausgezeichneten Lehrer für höheres
Hlavierſpiel am Petersburger Konſervatorium gründ
lichſt ausgebildet. In die Offentlichkeit trat er zum
erſten Male im Jahre 1896 mit ſofort fascinterendem
Erfolge. Sein Ruhm verbreitete ſich dann bald ins
Ausland. Zurzeit wohnt er in Berlin und wird dort
trotz ſeiner Jugend ſchon zu den allererſten Pianiſten
gerechnet. Ein künſtleriſch ſehr vornehmes Programm
wird ihm hoffentlich auch hier viele Freunde ſchaffen.

ſeinen nächtlichen J

n n Ländern S. Raßnitz Dez. In eine peinliche Lage
waren die Grundſtücksbeſitzer im hieſigen Auengelände
verſetzt worden, welche ihr Beſitztum zum Erwerb von
Kohlenfeldern dem Jng. Herden aus Merſeburg durch
Vertrag im letzten Frühjahr angeſtellt hatten. Tenndurch Annahme des Vertrages am 1.Oktb. d. J. ſt auch
der Stempel in Höhe von rund 32000 Mk. fällig ge
worden. Da nun der Stempel von dem Käuſer nicht
bezahlt ſein ſoll, wie es in der am Mittwoch in ver
gangener Woche abgehaltenen Verſammlung
erklärt worden iſt und dabei auch iuriſtiſch er S
läutert wurde, daß nach dem Stempelſteuergeſetz
„ein jeder der Beteiligten“ für die Bezahlung des
Stempels mit haftbar iſt, ſo ſteht zu erwarten, daß
ſich der Fiskus wegen des Stempels an die Verkäufer
halten wird, ein Fall, der bei Erwerb von Kohlen
feldern noch nie eingetreten iſt. Indeſſen ſteht die
deutſch öſterreichiſche Bergwerksgeſellſchaft zu Dresden
GBeunger Kohlenwerke) mit den hieſigen Beſitzern jetzt
in Unterhandlung wegen Erwerbs jener Kohlenfelder
und iſt geneigt, das Stempelriſiko zu übernehmen, falls
der Vertrag zum Abſchluß kommt. Jedoch ſind die
Verhandlungen bis jetzt noch nicht endgültig abge
ſchloſſen worden. Jn der am Sonnabend ſtattge
fundenen Verſammlung hier hat ein Berliner Kon
ſortium erklärt, in die Rechte und Pflichten des obigen
Vertrags eintreten und auch einen namhaften Be S
trag zum Grunderwerb der Elſtertalbahn zahlen zu S
wollen. In der Verſammlung am Dienstag dieſer S
Woche ſoll das Nähere erledigt werden. Der deutſch
öſterreichiſchen Bergwerksgeſellſchaft ſoll daher nach S
Beſchluß der Verſammlung ſchriftlicher Beſcheid zugehen, S
daß die von ihr in Ausſicht genommene Verſammlung
am Mittwoch in dieſer Woche zwecklos ſet und die Ber
treter daher h nicht zu kommen brauchten

Ermlitz Dez. Beider Viehzahlung wurden
gezählt 26 Pferde O NRinder, O Schafe, l Schweine
Die Geſamtzahl der Gehöfte beträgt 65, in s Gehoften
wird kein zu zählendes Vieh gehalten. 1910 wurden

24Pferde, 102 Rinder, 0Schafe und 276 Schweine gezählt
Die Summen gelten für Ermlitz mit Rübſen. Der
Futtermangel macht ſich hier alſo ſchon geltend

Neumark, 4. Dez. Auf Grube „Leonhardt“
verunglückte heute ein ſunger Arbeiter Am Bagger
wurde er von der Maſchine über fahren und ſofort
getötet Der Kopf wurde dem bedauernswerten
Manne direkt vom Rumpfe getreunt. Jnnerhalb 10
Tagen iſt dies der zweite Fall; vorige Woche vurde
eine Frau, Mutter von 5 Kindern, durch den Zug eben
falls kot gefahren.

Aus dem Kreiſe Merſeburg 5. en Der
Kgl. Landrat gibt bekannt Es iſt feſtgeſtellt wor
den, daß täglich Schlachtvieh aus Ortſchaften des Kreiſes
die zum Beobachtungsgebiet gehören, in e es
Königreichs Sachſen, die ebenfalls zu ſolchen ge ören, ohne
jede Genehmigung und ohne vorangegangene lierärztliche
Unterſuchung gebracht wird. Ich mache daher unter Be
ugnahme auf die e en e Anordnung des Herrnegierungspräſidenken zu Merſeburg vom 20. März d. J.

darauf aufmerkſam, daß Vieh aus den zu Beobachtungs
gebieten des Kreiſes gehörigen Ortſchaften zur ſofortigen
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Abſchlachtung nach dem KönigreichSachſen nur mit meiner
Genehmigung und nach voraus egangener tierärztlicher
Unterſuchung ausgeführt werden darf.

w

Der Sanſabund für Handel, Gewerbe

und Induſtrie

hatte für Montag abend nach dem Tivoli eine Ver
ſammlung einberufen, die leidlich gut aus allen Kreiſen
unſerer Einwohnerſchaft beſucht war. Jm Auftrage der
Zentrale des Hanſabundes begrüßte Herr Fabrikbeſitzer
Groß die Erſchienenen, gab kurz die Veranlaſſung und
die Ziele und Grundſätze des Bundes bekannt und er
öffnete die Verhandlungen mit einem Kaiſerhoch. Der
Redner des Abends, Herr Dr. Zowe, ſprach über „Die
wirtſchaftlichen Aufgaben des nächſten
Reichstages“ Einleitend wies er darauf hin, daß
der Hanſabund wirtſchaftspolitiſche Ziele verfolgt und
keine politiſche Partei ſein will. Aus allen politiſchen
Parteien gehören dem Hanſabund Mitglieder an, mit
Ausnahme der Sozialdemokratie, die auch vom Bund
bekämpft wird. Aber nicht auf dem Wege wie bisher
geſchehen, ſondern er will durch eine gerechte und ehrliche
Wirtſchaftspolitik die Unzufriedenheit beſettigen, die der
Umſturzpartei von Jahr zu Jahr immer mehr Mitläufer
Zzugeführt hat. Der Hanſabund vertritt das erwerbs
tätige Bürgertum und macht gegen die rückſtchtsloſe Ver
tretung agrariſcher Sonderintereſſen energiſch Front.
Nur eine kleine Anzahl hat die Führung in unſerer
Wirtſchaftspolitik zum Schaden von Handel, Gewerbe
und Induſtrie ſeit Jahrzehnten inne. Der Hanſabund
iſt abſolut kein Feind der Landwirtſchaft auch er will,
daß dieſer für unſer Vaterland ſo notwendige Stand
blühe und gedeihe und daß er ſein Auskommen habe.
Daher ſind die Auslegungen der Zeitungen des Bundes
der Landwirte, die immer und immer wieder den Hanſa
bund als Feind der Landwirtſchaft bezeichnen, entſchieden
zurückzuweiſen. Der Hanſabund vertritt mit aller Kraft
die Intereſſen des erwerbstätigen Mittelſtandes. Zu
warnen iſt vor den Konſervativen, die nur vor den Wahlen
ihr mittelſtandsfreundliches Herz entdecken und in allen
Tönen verkünden Da heißt es die Augen aufmachen und
immer wieder daran denken, daß gerade dieſe Partei
durch ihre Finanzpolitik den Mittelſtand am ſchwerſten
geſchädigt hat, was der Redner kurz und treffend nachwies
Der Hanſabund tritt für einen mäßigen Zollſchutz ein,
erklärt ſich aber gegen jede neue Zollbelaſtung, da hierdurch
nur der Mittelſtand getroffen und geſchädigt wird. Der

Bund der Landwirte hat, wie die Bundesführer ſchon oft
h haben eine Erhöhung der Getreidezölle im

as B
das Einfuhrſcheinſyſtem kämpft der Hanſabund, und hat
es verurteilt, daß die Regierung zur Steuerung der dies
jährigen Futternok und der Teuerung aller Lebensmittel
die Zölle hierauf nicht zeitweiſe aufgehoben hat. Der
Arbeiter und Mittelſtand leidet hierunter am empfind
lichſten, die Großagrarier haben aber den materiellen
Vorteil davon. Gegen dieſe ungerechten Beſtrebungen
gilt es energiſch Front zu machen und am Wahltage zu
beweiſen, daß der Mittelſtand mit dieſer Verteuerungs

politik nicht einverſtanden iſt. Es iſt daher Aufgabe des
Hahſabundes, die kleineren und mittleren Landwirte über
die großagrariſchen Sonderintereſſen auſzuklären.
Handel und Verkehr wird fortgeſetzt verteuert, alles wird
und ſoll mit Steuern belaſtet werden. Der Mittelſtand
iſt aber an der Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit angelangt
und muß nun endlich mit aller Entſchiedenheit verlangen
daß auf ihn Rückſtcht zu nehmen iſt. Es gilt daher bei
der kommenden Reichstagswahl, nur ſolche Männer in
die geſetzgebenden Körperſchaften zu wählen, die ein Herz

für die Notſtände des Mittelſtandes haben und die
Sonderbelaſtungen nicht mitmachen. In der kurzen Zeit
ſeines Beſtehens hat der Hanſabund für Handwerk und
Gewerbe ſchon erſprießliches geleiſtet Der letzte Mittel
ſtandskongreß hat hierfür den beſten Beweis geliefert.
Mit allen wichtigen Mittelſtandsfragen, wie Schaffung
von ausreichendem Kredit durch Genoſſenſchaftsbanken,
Errichtung von Einziehungsämtern, Beleihung von Buch
forderungen, Herausgabe von ſchwarzen Liſten uſw. hat
ſich der Kongreß beſchäftigt und das Für und
Wider ſehr eingehend erbrtert. Zwei wichtige
Anregungen wurden beſonders geſtreift, die Ermahnung
an das Publikum zur pünktlichen Bezahlung der Hand
werker und an die Handwerkemeiſter ſelbſt rechtzeitig
Rechnungen auszuſchreiben und zu einer ordnungs
mäßigen Buchführung überzugehen. Auch gegen die
Konſumvereine und Beamten Konſumvereine hat ſich der
Bund ſchon mit Erfolg gewandt wo der Detailiſtenhandel
leiſtungsfähig iſt, wird eine ſolche Konſumvereinsgrün
dung für nicht notwendig erachtet. Gegen die Aus
e des Reichskanzlers der in der Teuerungs

ebatte gegen den Detailhandel ſchwere Vorwürfe der
Verteiterung erhoben hatte hat ſich ebenfalls der Hanſa
bund gewandt und dieſe Vorwürfe in einer Reſolution
als ungerechtfertigt zurückgewieſen. Der Kongreß hat
ſich ferner mit Handwerkerfragen beſchäftigt und vor
allem ſich gegen die Ausdehnung der Gefangnisarbeit
erklärt, da gerade hierdurch dem gewerbstätigen Mittel
ſtand ſchwere und ſchmutzige Konkurrenz bereitet wird
Weiter wurden Bauhandwerkerfragen verhandelt und

nicht weiter vertenert werden Auch gegen

dringend empfohlen, bei Bauten nur mäßigen Kredit zu
gewähren. Als wichtigſte Frage wurde die des Submiſſions
weſens bezeichnet nach ſehr eingehendem Studium hat
der Hanſabund den Staats und ſonſtigen Behörden ſehr
bemerkenswerte Vorſchläge unterbreitet, die ſchon teil
weiſe Erfolg gehabt haben. Der Reichstag wird ſich mit
dieſen Vorſchlägen noch in dieſen Tagen beſchäftigen.
Auch für die Privatangeſtellten hat der Hanſabund
gewirkt und tritt für deren Forderungen, wie Privat
beamtenverſicherung, weitgehendſte Einſchränkung der
Konkurrenzklauſel, Bewilligung von Urlaub und genaue
Feſtſetzung der Pfändungsgrengze des Gehaltes wie bei
den Staatsbeamten ein. Mit der Mahnung, auch hier
dafür zu ſorgen, daß die Reihen des Hanſabundes
geſtärkt werden, um ſo immer nachhaltiger die Geſamt
intereſſen von Handel, Gewerbe und Induſtrie vertreten
zu können, ſchloß der Vortragende ſeine trefflichen Aus
führungen. Dem Redner wurde lebhafter Beifall gezollt.

In der Beſprechung brachte Herr Handelsgärtner
Schwarz die Einfuhr von ausländiſchem Gemüſe zur

Sprache die den deutſchen Handelsgärtner ſchwer
ſchädige; leider wolle der Hanſabund einem Einfuhrzoll
nicht zuſtimmen. Herr Kaufmann Gen tz forderte
auch eine Bekämpfung des Zentrums Herr
Dr. Zowe antwortete, daß der Hanſabund
ſich gegen jede weitere Zollbelaſtung energiſch
wendet. Das Zentrum als ſolches zu bekämpfen, ginge
nicht an, da der Hanſabund keine politiſche Partei ſei,
für ihn ſei die Hauptſache, daß der Reichstagskandidat,
gleichviel welcher Partei er angehört, die Beſtrebungen
des Bundes unterſtützt. Herr Fabrikbeſitzer Görling
begrüßte die Gründung einer Ortsgruppe des Hanſa
bundes in Merſeburg mit großer Freude und bemerkte
zu den Einwendungen des Herrn Schwarz, daß auch in
dieſer Frage der Hanſabund eingehende Ermittelungen
anſtellen und gerechte Vorſchläge vertreten werde. Darauf
ſchloß Herr Groß die ſehr intereſſant verlaufene Ver
ſammlung. Eine große Anzahl von Mitgliedsanmel
dungen wurde entgegengenommen, ſo daß die Ortsgruppe
mit einer ſtarken Mitgliederzahl in eine hoffentlich recht
lebhafte Tätigkeit eintreten kann.

Mücheln und Amgebung.
5. Dezember.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter den
Klauenviehbeſtänden in den Gemeinden Roßbach und
Braunsdorf und im Gutsbezirk Stöb niß erloſchen
iſt, wird die polizeiliche e vom 9. Auguſt 1911,
nach welcher die in der genannten Bekanntmachung ange

Gemeinde und Gutsbezirk S
die Feldmark der Gemeinde Schmirma. Die Gemeinde
Schmirma ſt bleibt bis auf weiteres noch Sperrbezirk

Schöffengericht zu Mücheln Der in Haft
hier befindliche Arbeiter Sch. aus Oberfarnſtedt wurde
wegen Landſtreichens und Bettelei in Schmirma zu
Wochen Gefängnis und Uberweiſung an die Landes
poliseibehörde beſtraft. Der Laufburſche Otto N. aus
Winden hatte einen Strafbefehl von 6 Mk. wegen

Ubertretung erhalten. Der Angeklagte war mit ſeinem
Fahrrad ohne Laterne gefahren. In der gerichtlichen
Entſcheidung wurde er für ſchuldig befunden und koſten
pflichtig zu 6 Mk. oder zwei Tagen Haſt verurteilt
Der Arbeiter R. in Lützkendorf war wegen Beleidi
n der Schlachthofsverwaltung zu Merſeburg ange
lagt. R. wurde für ſchuldig befunden und zu 5 Mk.

oder 1 Tag Gefängnis verurteilt. Ter Luftſchaukel
aufſeher E. aus Stößen war der fahrkläſſigen] Körper
verletzuug angeklagt. Da das Gericht eine ſolche nicht
feſtſtellen konnte vielmehr dem Verletzten die Schuld
ſelbſt zuzuſchreiben iſt, ſo erfolgte Freiſprechung des
Angeklagten Gegen den Bauleiter der Gewerkſchaft

befehl in der Höhe von 80 Mk. wegen UÜbertretung der
baupolitzeilichen Vorſchriften erlaſſen. Heute erfolgte
guf Antrag des Beſtraften Freiſprechung. In der
Privatklageſache des Grubenarbeiters K. wider die Ehe
frau Anng Tr. aus Crumpa und Tr. wider K. wurden

beide Beklagte wegen Beleidigung zu je 5 Mk. oder
Tag Haft Foſtenpflichtig verurteilt. Gleichzeitig
wurde der Kläger K. wegen Ungebühr vor Gericht in
eine Geldſtrafe von 20 Mk. genommen. Die Privat
klage G. wider S. wurde vertagt.

Querfurt Des Da das bisherige Gebäude
der Kinderbewahranſtalt nicht mehr ausreicht, ſo
e wen größeres Gebäude zu dieſem Zwecke erbaut
werden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 250 Jahren, am 5. Dezember 1661, wurde zu

Hendon Robert Harley, Graf v. Orford und
Morteiner, geboren. Nach einer bewegten politiſchen
Laufbahn wurde dieſer bedeutende engliſche Staats
mann und Gelehrte in den Grafenſtand erhoben. Er
war die Hauptktriebfeder zum Zuſtandekommen des
Utrechter Sriedens wurde jedoch als Kanzler der Schatz
kammer wieder geſtürzt und nach dem Tode der Königin
Anna des Verrats angeklagt und Jahre gefangen ge
halten ehe ſein Freiſpruch erfolgte Nach ſeinem Sturze
widmnete er ſich ganz der Literatur und ſammelte eine
Bibliothek, deren Manufkripte heute noch als Harleiar
Miseellaniß im britiſchen Muſeum vorhanden ſind.
Er ſtarb im Jahre 1724.

Wetter warte.
B. W am 6. Dez. Meiſt krüb, ſtellenweiſe geringe

Niederſchläge, Temperatur zuerſt wenig verändert, dann
etwas kälter. Dez. Etwas kälter, meiſt trocken,
zeitweiſe aufheiternd, meiſt wolkig bis trüb.

ührten Ortſchaften ein Beobachtungsgebiet bilden, mit

nebſt Felbfluren und

Orkla zu Nebra hatte das Amt St. Ulrich einen Straf

Vermischtes.
(Selbſtmord eines amerikaniſchen Multi

millionärs,) Wie aus Paris gemeldet wird, hat ſich
dort der wegen ſeiner Exzentrizikäten bekannte ameri
kaniſche Lebemann David Rolf Biſhop erſchoſſen.
Er wurde in ſeinem Schlaſzimmer vor dem Spiegel mit

durchſchoſſener Schläfe aufgeſunden. Die Gründe zur
Tat ſind ungeklärt, Biſhop hatte erſt vor wenigen Tagen
in beſter Laune ſeinen Freunden ein prächtiges Bankett
e r Man vermutet, daß Furcht vor Krankheit

iſhop in den Tod getrieben hat. Zur Univerſalerbin
ſetzte er ſeine Geliebte, die Schauſpielerin Delmey ein.

GZurHundertjahrfeier der Firma Krupp.)
Anläßlich des hundertjährigen Beſtehens der Krupp
ſchen Werke, das in Verbindung mit der hundertſten
Wiederkehr des Geburtstages Alfred Krupps feſtlich be
gangen werden ſoll wird der Kaiſer von der Stadt
Sſſeit erwartet. Der Beſuch ſoll vorausſichlich amſſta u. J., dem Hauptfeſttage der Kruppſchen Feier

attfinden.
Der Kaiſer als Pate). Die traditionell engen

Beziehungen zwiſchen dem Monarchen und dem Garde
Jäger-Baktaillon in Potsdam finden jetzt in der
Ubernahme der Patenſtelle beim erſten Sohn des
Kommandeurs wiederum ihren Ausdruck. Dem Oberſt
leutnant Grafen Konrad Finck von Finckenſtein, der ſich
im vorigen Jahre vermählte, wurde am 1. November
Der erſte Sohn geboren, und der Kaiſer hat ſich bereit er
klärt, die Patenſtelle zu übernehmen. Die Taufe findet
am 12. Dezember im Heim des Regimentskommandeurs
in Anweſenheit des Kaiſers, der auch den Namen des
Täuflings beſtimmen wird, ſtatt.

G6000 Mark veruntreut.) Die Strafkammer
in Krefeld verurteilte den Buchhalter Wilhelm Blum
wegen Veruntreuung von 85000 Mark zum Nachteil
einer Krefelder Metallwarenfabrik und Fälſchung von
Lohnliſten zu zwei Jahren Gefängnis

(Bedeuntende Preisunterſchiede für
Fleiſchlieferungen.) Am Montag wurden die
Preisangebote für den Fleiſch und Wurſtbedarf der Ber
liner Garniſon im erſten Halbjahr 1912 von der Jn
tendantur des Gardekorps geöffnet. Es exgaben ſich da
bei, wie die Allgemeine d e der berichtet, ganz
erhebliche Preisdifferenzen. Bei Los I, das 302 550 Kg.
Rind-, Kalb und Hammelſleiſch umfaßt, beträgt die Dif

ferenz zwiſchen dem Höchſtangebot des Meiſters FranzGexigk rn 070 und dem niedrigſten Angebot des
Meiſters Otto Voigt (421 362 49708 bei Los

das 270380 Kg. Schweinefleiſch, Speck und Wurſt umfaßt,
hat die Differenz zwiſchen dem Höchſtangebot des Meiſters
Franz Gerigk (887 957 und dem niedrigſten Angebot

e Meiſter O. Künzel u. Söhne (345 497 42 460
ekragen.

Peueste Nachrichten.
Kiel, 5. Dez. An Bord des Linienſchiffs Preußen

explodierte heute nachmittag bei Schießübungen in
der Kieler Bucht eine 8Zentimeter- Grang ter

a e da 2 e h e krepiee L

Zwei Mann wurden ſchwer verlegt. Dem einen
wurde ein Arm abgeriſſen und der andere ſoll ein Bein
verloren haben. Einem Bootsmannsmaat, der in der
Nähe des Geſchützes ſtand, wurde das Trommelfell
zerriſſen. Das Schiff kam abends in den Kieler Hafen,
und die beiden Verletzten wurden ſofort ins Lazarett
geſchafft.

Paris, 5. Dez. Bei dem Einſturzeines Brücken
gerüſtes in der Nähe des Lazarebahnhofes ſtürzten
ſechs Arbeiter aus 10 Meter Höhe ab. Einer blieb mit
zerſchmettertem Schädel tot liegen; fünf wurden ſchwer
verletzt.

Getreicle- und Procuktenverkebr
Berlin. 4 Dez.Weizen lok. inl. 202,00-208,00 Mk.

Roggen lok. inl. 181,50 JHafer fein 198,00-204,00 Mk. do. mittel 194 90 bis
197,00 Mk.

Weizenmehl Pr. 00 brutto 24,25 28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. und 1 21,80--28,40 Mk.Gerſt e inl. leicht 178,00-—187, 00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ah Bahn 18800 200,00 Mr. do. ruſſiſche
fret Wagen leichte 16400- 168,00 Mk. e

Weizentlete grob netto exkl. Sack ab Mühle 12 76
v Ver Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle I2,75

ger genkleie netto ab Mühle erkl. Sack 18,00

DSDiehmarkt.
Leipzig, 4. Dez. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig
Auftrieb 656 Rinder, und zwar 170 O en
113 Bullen, 80 Kalben, 98 Kühe, 12 Freſſer, 267 Kälber,
29 Schafe, 2855 a ent 4266Tiere. (Preiſe
für 50 kg in Mark. Schla e e Ochſen, Qual.

III “8, s V Bullen, Qual. 1 84, sIII77, V73, Kalben und Kühe, Qual. 1I89, I s85,
III76, IV65 V55, Freſſer (gering genährtes Jungvieh)
Schweine, Qual. 61, Iöt, III 57, V sl, V Lebend
gewicht. Kälber, Qual. I I55, III ISchafe, Qual. I s9, I 40, II 80, I V Geſchäfts

gang Kälber, ſchlecht Rinder Schafe und Schweine
angſam Uberſtand: 38 Rinder, davon 10 Ochſen,

3 Bullen, 18 Kühe, Kalben, 12 Kälber, 6 S af,
12 Schweine

Keklameteil.
Kinder Hervorragend hewaehbrte

mehl ahrung-
Die Kinder gedeihen

s vorzüglich dabei
(ranken- elden nicht an

kgst Verdauungssförung.



n z h SHu ſtenmittel Ein Piano Kaufg üst VerfrauenssacheEcht bayr. Male zueter Sodener und Emſer Paſtillen nharren a Wagte i M Wirklich Farantiefähige Pianos Kanfon Sto am vesten tSalmiakPatronen, a Schachtel 29 Pfg. Kinſer Keünchen, oderne Trauringe, S r re e e m e gen
Fenchelhonig, a Fl. 30, 50 u. 100 Pfg., gohannisbeerſaſt, 50 u. 100 Pfg. ohne Lgötfuge, nur erſtklaſſige kast alle Inet: umente anf Kwpfehlung früherer Kanfer. Meine Spezisifirmen:
Eucalyptusbonbon, Paket 80 Pfg. Kiefermalz-Caramellen, Pak. 30 Pfo.- Fabrikate, in allen Breiten und Perzina, Schweehten, Weissbrod, Kuhse bieten Ihnen nur ausgesueht gute

Knöterich -Caramellen, Pak. 80 Pfg. Preislagen empfiehlt Pianos ung Hägel, ſeh bitte um Besichtigung meines grossen Lagers

Adler-Drogerie, Kurt Agel, Entenplan. Wilh. Schüler Markt 27, II. Lääcders, Halle a, S.,
re Uhren uns Holdtaaren ittelstrasse 9-10, ältestes Geschäft am Plstze.

Harmoniums Sdie weltberühmte Marke 577 ſugtgr ßecher,
Mannborg hoſe a. 5, war Markſpleſe 23. len m

von Mark 100 bis Mark 2000 in grosser Auswahlc i er e Forzellun o Mtkglul, Sſeingut
7 a. Saale e Grosse Auswahl in Weinnachts Geschenken zu reellen billigen Preisen.

Grossh. Sächs. Hoflieferant e S Versand nach ausserhalb unter Garantie Verpackurg frei. Be
e ob h et Ka S Ersatzstücke zu Servicen werden stets ohne Pre'serhöhung vachgeliekert.

Minne nan ne

Herren bin
hat begonnen und bietet durch die enorme Preise magigats ſämtlicher am Lager befindlichen Stoffe

die beſte Kaufgelegenheit für
praktiſche Weihnachtsgeſchenke

3 Mr. Stoff zum Anzug von 12 Mk. an

2 Mr. Stoff zum Paletot von 10 Mk. an
120 Mr. Stoff z. Hoſe von 6 Mk. an

Nur beſte Qualitäten.

Ein Poſten Herren und
DamenGamaſchen

E gelangt unter Preis zum Verkauf. S e SHildebrandt, Merſebn

en eehts- Verkauf
mit besonders billigen Extra Angeboten in allen Abteilungen.

Grosse Postenbesserer damen- Kleiderstoffe, Zlusen- und Kostümstoffe
im Preise bedeutend herabgegetet und in Serſen eingetellt, abgesondert auf Tisehen ausgelegt

Serie I Sere II Serte II Ser e V Sevie V Serte VInur jetzt 7 Pr. I I 175 S00F. Aufmachung in Präsentkartons gratis.

Can heronders MiIg: Groge Nen neun Damen-, Kinder u. HerrenrKonfehtfon.

Otto Dobkowitz, Merseburg.,
Bntenplan Nr. II. BEntenplan Nr. I.G Untauseh nach dem LKeste gern gestattet.

Spielnaren-

aller Art
in grosser Auswabl zu billigen Preisen.

h. kaner I

e e
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Sweite Beilage.
Rechte verſtehe

Hu en Relchstegetwahlen.

die Herren Konſervattven wiederDaß
halten bleibt. Weitere
M. Liſchnewska,

einmalihreLeutenichtkennen, beweiſt folgendes e e„ſtreng vertrauliche“ Schreiben, das einem
des Querfurter Kreiſes zuging:

Garsdorf, 25. November 1911.
Sehr geehrter Herr! Die Neuwahlen zum Reichs

tage werden am 12. Januar 1912 ſtattſinden. Wir er
lauben uns daher, ſie zu einer am Sonntag, den
3. Dezember d. J., nachmittags 2 Uhr, im Gaſthof
„Zur Unſtruthahn“ in Carsdorf ſtaktſindenden Ver
ſammlung in welcher über die Aufſtellung eines ge
eigneten Kandidaten Beſchluß gefaßt werden ſoll, mit
der Bitte einzuladen Geſinnungsgenoſſen gufzu
fordern ſich zu beteiligen. Herr Gutsbeſitzer Niele
Starſiedel, welcher durch die Vertrauensmänner des
Kreiſes Merſeburg als Kandidat in Vorſchlag gebracht
iſt, wird ſein Programm entwickeln. Der bisherige

Winckler-Merſeburg,
welcher leider eine Wiederwahl abgelehnt hat, iſt n
beten worden in der Verſammlung anweſend zu ſein
Bei der Wichtigkeit der Sache bitten wir dringend um
Ihr Erſcheinen Hochachtungsvoll der Vorſtand des
Wahlvereins für den Wahlkreis Me
Im Auftrage von HelldorfSt. Ulr
Die „Querfurter Zeitung bemerkt dazu „Wenn die

Herren Konſervativen vielfach zum Zwecke des politiſchen
Stimmenfanges die Namen ausgeſprochen libergler
Männer unter ihren Wahlaufrufen paradieren laſſen,
ſo begegnet dieſes kindliche Vergnügen auf libergker
Seite nachgerade nur einem ſpöttiſchen Lächeln. Von
Mitleid muß man aber geradezu erfaßt werden wenn
die politiſche Kopfloſigkeitſauf konſervativer Seite einen
ſolchen Grad erreicht hat, daß ſie in ihrer eigenen Herde

i t Das ſind trübe Ausſichtenfür die Schafſchur, welche die Herren am 12. Januar

Abgeordnete, Generaldirektor

ſich nicht mehr auskennt.

vorzunehmen gedenken.

Reichstagswahl in Berlin. Der Wahl
Frauenpartei hat

i In regelmäßigen Sitzungenwerden, wie uns vom Wahlausſchuß geſchrieben wird,
die Frauen üher ihre Pflichten aufgeklärt, die Ver
trauensdamenfür die einzelnen Wahlbureausgewonnen.
Wahlflugblätter ſollen überall verteilt, und Wahlver
ſammlungen der Frauen einberufen werden.

hat auf die an ihn er
angene Anfrage erklärt, daß er unter der Forderung
es Parteiflugblattes- Verbeſſerung der rechtlichen

Lage der Frau auch die Erweiterung der politiſchen

ausſchuß der Liberalen
ſeine Arbeit begonnen.

Kandidat, Stadtrat Kaempf

eburg-Querfurt,

Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam
gemacht. daß die während des

ihres 914 n
und Mistverträge (einſchließlich
der Jagdpachtverträge) bis zum
Ablauf des Monats Januar 1912

Die
mittels Pacht
leſen Vordrucke zu den Ver
eichniſſen, un tr Grundſtückspacht oder Miet

verträge und zu ſolchen für Jagd
pachtverträge, werden bei den

auptzollämtern, Zollämtern und
kempelverteilern unentgeltlich

verabfolgt. e

Beſonders wird darauf hin
gewieſen, daß jetzt auch mündliche
Pacht und Mierverträge ſtempel
flichtig ſind und daß die Steuer
ätze zum Teil weſentliche

Aenderungen erfahren haben.
Das Nähere ergeben die Be

merkungen auf den Vordrucken.
Ferner wird an die Ver

pflichtung zur Verſteuerung der
Automaten und Muſikwerke und
zur Erneuerung der Jahreskarten
erinnert.

Die Erneuerung der Karten
hat für das Kalenderjahr 1912bis zum Ablauf des Monats e
Januar 1912 zu erfolgen.J Naumburg a. S., J. Dez. 1911.

Königliches Hauptzollamt.

Eine Wohnung e et ehe e
Vorwerk 4.

Eine Parterre Wohnung von
5 Zimmern, Küche, Speiſekammer,
Bodenkammer und 2 Kellern zum
Preiſe von 400 Mk. ſofort zu ver
mieten und 1. April 1912 zu bez.
Dfert. unt. G U es an die Erp.
d. Bl. erb.

Eine Wohnung,
1. Etg., iſt zu vermieten und
1. Jan. 1912 zu beziehen

Neumarkt 42.
Die Parterrewohnung Weißen

felſer Str. 21, beſtehend aus fünf
Zimmern, Küche, Mädchenkammer
nebſt 2 großen Kellerräumen, iſt
zu vermieten und zum April o
u beziehen. Gleichfalls iſt großerLagerboden mit Comptoir in der

Nähe von Poſt und Bahnhof evtl.

d zwar zu ſolchen

iberalen
Aus L

blüth h
Debatte zu ziehen den der

urteilen.

leidenſchaſt gezogen iſt.

Dieſe Erklärung ſolle alle liberalen
Frauen veranlaſſen, ſich energiſch dafür einzuſetzen, daß
der Wahlkreis ver Fortſchrittlichen Volkspartei er

„Freiſinnige Kampfesweiſe.“
aungenſ,al za wird der konſervativen„Halleſchen Zeitung. unker vorſtehender Spitzmarke

berichtet, der ſortſchrittliche Parteiſekretär Dorn-
habe in einer konſervativen Verſammlung den

traurigen Mut gehabt, „den ſchweren Verluſt in die
t i ReichstagsabgeordneteArnſtadt kürzlich durch den Tod ſeiner Gattin erlitten

hat. Er meinte, die Ausführungen des Herrn Arnſtadt
ſeien wohl unter dem Eindruck dieſes Verluſtes zu be

Nach dem Thüringer Tageblatt entſpricht
jedoch dieſe bündlertſche Harſtellung nicht den Tat
ſachen. Herr Dornblüth erklärte in jener Verſammlung,
nachdem die Abgeordneten Zattmann und Arnſtadt ge
ſprochen hatten, und er das Bündlertum im allgemeinen
ekennzeichnet hatte: Auf die Ausführungen des Abg.
rnſtadt gehe ich heute nicht ein. Ich habe erfahren

daß er einen ſchweren Trauer fall in ſeiner Familie erlebt
hat und kann wohl annehmen, daß er dadurch in Mit

Das iſt natürlich etwas ganz
anderes als die Halleſche Zeitung behauptet. Ob das
Bündlerorgan den Schwindel eingeſtehen wird

anzer

geſetzte

mit 40 Mk., der Arbeiter Friedrich B. mit 60 Mk., der Ar
beiter Franz B. mit 20
25 M. An Stelle nicht beizutreibender Ge
eine Gefängnisſtrafe von einem
ſetzt. Sämtliche Verurteilte wohnen in Zöſchen.

Kiel 8. Dez.
Wo u die Matroſen Tſchann und S

reuzer „von der Tann“ wegen militär
ruhrs und Anwendung von Gewalktätigkeiten

zu je 5 Jahren und 1 Tage Zuchthau
ſtoßung aus der Marine verurteilt

Mk. und der Arbeiter Karl F. mit
Geldſtrafen wurde

Tage für je 5 Mk. ſeſtge

Das Oberkriegsgericht der Hochſee

a u pe vom
iſchen Auf
gegen Vor
s und Aus

Reklameteil,

Se

Goldene

per
laſſen, die Schweine
tierärztlich unterſuchen zu laſſen.

vor der Ausladu

ohne Urſache

gung mit 83

Zer Otto P. aus Merſeburg mit 30

Dorfſtraße bei dereine Schlägeret,
Der

Zöſchen körperlich

der Arbeiter Max H. mit 80 Mk.

Gefängnis beſtraft und dem Beleidigten d
teils Bekanntmachung zugeſprochen. J
16. zum 17. April 1911 entſpann ſich in Z6 ſchen auf der

re der Gärtner KarlWächter aus Machern, ſowie die Arbeiter Guſtav Wächter,
Richard Tauche und der Maurer Otto En

J mißhandelt wurden.ſchaftlicher Körperverlehung wurden die

Gerichtsverhandlungen.
e S fenge rich Merſeburg. Der Viehhändler Haärl L. in Lennew i hatte im Oktober 1911

außerhalb ſeines Wohnortes Schweine aufgekauft und dieſe
Bahn nach Lennewitz kransportiert, dabei aber unter

nung in Dürrenberg
Er würde deshalb mit

10 Mk. ev. 2 Tagen Haft beſtraft. Der Arbeiter Max
O. in Merſeburg zertrümmerte am 22. Oktober 1911
hn e eine dem Maurer Auguſt Ludwig hier gehörige Stubentürfüllung, weshalb er wegen Sachbeſchädi

Mk. ev. 1 Tag Gefängnis be
Wegen Beleidigung eines Polizeiſergeante

ſtraft wurde.
n wurde der Hei
Mk. ev. 6 Tagen
as Recht der Ur
n der Nacht vom

gelmann aus
Wegen gemei
ſerhalb beſtraft

der Maurer Paul B.
gemein

Medailſe
Osfdeutsche Ausstellung

Posen 191 S

Höchste Auszeichnungen:

kKgl Sächs Stsatspreis

der Internat. Hugiene Ausstellung
Dresden 1911

SaLEM ALENSM-
SAIEM GOID

Goldmandstüclke)

Eigarettenfür Feinschmecken!
Man hütw geh r tauschendens, qustariy

minderwertigen Nachehmungeni

richtet hiermit an das kaufende
Publikum die ergebene Bitte, auch

bei den bevorſtehenden

Oelhnachts-Einhäuten!
die Mitglieder desſelben zu berück

ſichtigen
Durch zuvorkommende Vedienung, bereitwillige Abgabe
von 5 Prozent Nabatt in Marken, ſowie durch ſtreng
ſolide Preiſe bei beſten Aualitäten und reicher Auswahl

in allen Artikeln

Bee unſere Mitglieder allerranchen, den Anſprüchen des ge
ehrten Publikums gerecht zu werden.

gleich oder 1. Jan. 1918 zu verm.Raheres Halleſche Str. 10/12.

per 1072 eine

Logis von 2 Stub. e Kamm,.,
Küche u. Zubehör ſofort oder zum

e r
Die vom Herrn Regierungs

Rat v. Cardinal jetzt bewohnte
Etage, beſteh. aus 7 Zimmern,

5 Kammern, Balkon, Garten, Gas
und Waſſerſpülung ſowie Bad,
iſt zum 1. April ev. früher zu
vernkteten Menſchauer Str. 13, p.

Wohnungzu za 350 Mk. geſucht. Offert.
an Wäſchegeſchäft Adolf Schäfer
erbeten.

Beamtenfam d) ſuchtWohnung per 1. April 1912. (Miets
preis bis 450 Mk.) Offert. unter
59 W an die Exp. d. Bl. erb
Beſſer möhl Zimmer

mit Schlafkabinett
ſof. zu verm. Kl. Ritterſtr. 9

Sehr günſtige Kaufgelegenheit-4 Landogſthaf m gr. Parket
J reichen Gemiſchtwarengefchä k

S unter nur ſelten günſtigen Be
S dingungen ſofort zu ver

kaufen. Evenkuell nehme
kleines Kaufobjekt mit in

S Zahlung Offerten unter
G U 9674 an Rudolf Moſſe,
S Halle g. G.

G K.auf ſichere Hypothek auszuleihen.
Off. u nt. 4 D an die Exp. d. Bl.

Bücher ſür Landmeſſer, unge
braucht, billig zu verkaufen

Gr. Gixtiſtr. 11, I.

Neue Glamophon-Matten

ſind billig zu verk. Reumarkt 2.
Suzſchude Pantoſfeln
in bekannter Güte

Rich. Schmidt, Markt 12

itterpreſse steigen rapidse
9

daher sei allen Hausfrauen die Verwendung der
anerkannt aller feinsten Pflanzenbutter-Margarine

Palmato
empfohlen. Garantiert frei von tierischen Fetten,
ebenso bekönmlich und leicht verdaulich wie

Alleirige Fabrikanten: A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona- Bahrenfelcl-

beste Meiereibutter.

S



r zu e Sb R 66 d. d Exp. d. Bl.a. Fleiſch und
Wurſtwaren für Zentralheizungen,

empfiehlt in bekannter Güte 7 648- 60k8,
Suererer e arobſticis und eever,

on jetzt ab täg abends Als ewarme Wurſt u. friſche lasen-boks
Sülze empfiehlt We e

tenAchtung
Empfehle prima ſpeckfettes

Brech Goks
ſowie

Patienten
werden zu
jeder Zeit

auf
genommen

gründlichgebeiſt.

e Große s
Lager in:

Zuppen,

bälgen,Köpfen
Perücken,

Hüten,
Schuhen,

ß Strümpfen.prima Schmeer.
Freitag und Sonnabend

Warmeff.
Naundorf Rohſchlüchterel

Tiefer Keller 1
2000 Chriſhäume,

Bayriſche Edeltannen
und Ficht:

1—6 Meterwie alljährlich

Käßner, Vorwerk 1, e SMarkttag Stand Elkners Kondit.Empſehle alle Sorten Rauch Servier- m Inthert o

Schuhe u. Slieſely nPaneelbretter, Rauchserviee,

bis zum eleganteſten

I Schreibzeuge, Schirmständer ete e

A. Leber chuhmacherm.,

Fabrikation
ſein gekleid.

Puppenkleider,
e.

Puppe Baſch

Spielwarenhaus

n
e 5.

englisehen

deutsehen
in hur a. Qualitäten.

Lieferung prowpt.

en,
zu ſoliden Preiſen

in solider Ausführang

Neumarkt

zu bekannt billigeten Preisen

A. am e,Roſtſtäbe

Wagen Achſen
e S

gankurzmaſſe Aue erkanf
e einz. Rietze

Hugten du e

grotheke

Hei (anſtalt!

en kauft man i ten billigſten
S eA. amen Balbans-Innn

HermannWeniger, Oskar eher DemEinzig lindern B. W Vonbons,

Schütiſchnhr 30, 50, DomApotheke.

Kontaremaf t n erian
CEukenlant
Ledorwaren S

Portemonnaies, Zigarren-Etais,
Brieftaschen, Albums, Nur gute Qualttäten,

Damentäschehen,
reizende Neuheiten, Kauft man am

besten, billigsten beiI. Hammer Harkt l Zucker Ia gem. (netto)

12 Stück gebrauchte Staubzueker
Sprechapparate, 6pieldoſen Rosinen re
wie „alnd Papphens bill. Zultaninen re

Julius Hrobe, Muſtkwerke, Kerinthen

geren jedes Zitronat neuer
Fabrik t nehme ich bei Kauf von Mandeln ſüß

andelersafz
andelersatz bier

Ziironen
Eier große (netto)

Palmbutter

empfehle

Trotzdem 5 Pro Rabatt n ars e

v 7

Pfo w.
Pfd.

Pfd.

Stück und
Mandel

Pfd.

Backmargarine a a 70 a
h en ein Pfd. 80 Pfg.

Buer ſehr velter Pfd. Pfg.

Ferner empfehle
Pfd. 45, 40, 35

phönt
Klaggstühle

empfehle i. groß.Auswahl i. allen

Preislagen.(legesiühls

von 2,10 Mk. an bis 20 Mk.Albert Kuntn
Gotthardtſtraße 30. zAllerfeinſte

wie friſche

Wallnüsse

Haselnüsse Pfd.Baumliehte Karton 30, 25 v
I Baumbehang etc.

Karl Leisering zu den bekannt billigſten Preiſen.

An der Geisel 8.

Reparaturen führt ſachgemäß
aus H. Baar, Merſeburg, Markts

Feddigrohrsessel,
Plüschsessel,

Hattensessel!,
Korbstünſe,

Grosse Auswahl. Billige Preise

Bligste Preise

Auguſt Kaiſersn warengeſchäft
Baſthof Thüringer en Merſeburg,

empfiehlt ſein großes Lager von:
grkmulden, Kuchenbrettern,

Sateberm Stangen, Treppenleitern
Rüſtleiterwagen,

Sproſſenleitern, Harken uſw.

Sp azierstöcke
in Be Malaga,

Naturgtoche
Sübergiocke v.

Ebenſo
Lhenchirme f Damen I Herren

n groß. 1,50- 12,00.
Mderbumer,

Märchenbücher,

Spiele,
Geſchenkliteratur,

Peihngchts u Nenahrzutt
Il große Auswahl, billige Preiſe
E. Berndt,

Fuppon-
Werkauf

bietet bei ſehr bill. Preiſen
große Vorteile.

Gelenkpuppen, lederhälge
unck Chärakterhahyg.

Wolke
in Biskuit und Zellulolch.

Perrücken
e e eHohafr echt Haar

anf Wunſch 4auch von eigenem Haar an
en jedoch können Be

h ſtellungen nur noch bis
J 10. Dezember den men

werden.

Heer Puppen

lLinoleum
9 durch S

Kein anderes Produkt
erſetzt Gumiol-Politur!

P Lackfabrit Curt Gündel,
Dresden 30.

Jn Merſeburg in folg. Drogerien
Herm. Weniger, Neumarkt-Drog.

Rich. Kußper, Central-Drog.

Fruuentrurtheiten
auch veraltete Fälle, behandelt
mit nachweisl. guten Erfolgen

Frau Luiſe Albrecht
gusgeb. v. Dr. Thure-Brandt.16 pr. Erfahr. Gute Erfolge.

ür Auswärtige Penſion.
Albrechts Naturnenunsmt,
Halle a. G., Friedensſtr.i 2698. Proſpekt et

Mit Einlage, geechütat

Kotwechhe I
vermeidet Familientee mit
„St. Barbarg“, in rechter Frauen
e enth. 20 div. unzerkl. Med.
Kräuter 50, CentralDrogerie.

W heute bis Freitag

Ferner ws vadee große

Programm.
Anfang punkt 7 Uhr.

n Ketten
d U. Sold warend u nroßer Auswahl.

an n Herneonng
Ober Burgſtr. 6.

Reparaturen

Fahrrädern, Rühmaſchinen

und Wringmaſchinen
werden fachgemäß ausgeführt bei
9scar Vaar, Entenplan9

Hchwtmm- Berein

Poſeidon.
Mittwoch den 6. Dezember,

abends 9 Uhr,
Verſammlung

lin der „Wartburg
Der Vorſtand.

Mittwoch den Dezember d. J.
abends pünktlich 9 Uhr

General Verſammlung
im Vereinslokal Alte Poſt

Der Vorſtand.
Henzels Pertäuram.

a n n Heute Wellfleisch etc.

Goldene Kugel.
Heute Mittwoch

Schlachtefeſt.
Hoffmanns Kestaurant.

Obere Breite Str. 18.
Donnerstag

Schlachtefeſt.

Dleters Begtauratlon,
Heute

W Fehlagchteſest.

Zum alten er.
Donnerstag Schlachteſest,

Donnerstag

S n ne
S hausſchlacht. Wurſt

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

F. A. Gchmidt, Feilenhauerei,

Für h Mediz Dro eeſchäft, verb. mit Photouche ich per i. April 1912 en

mit u ling
ermann Emanuel,
otthardt-Drogerie.

Ordentliches Mädchen
aufs Land für leichte Arbeit ge
ſucht. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
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